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287. Dienstag den 10. Dezember 1901 . 111. Jahrgang.
Erstes Blatt.

* Oldenburgischer Landtag.
Lus Damme, Holdorf, Neuenkirchen und Gteinfeld

ist eine Petition mit 1027 Unterschriften eingegangen, in
welcher der Landtag um Nichtgeneymijuug der Vorlage
betr. Aufhebung des Amtsgericht- Damme gebeten wird.
— Der Finanzausschuß beantragt die Annahme der Bor>
läge 2 , betr. Herstellung einer Fahrrinne i« der Wester
gate zu Weserdeich . — Der Finanzausschuß beantragt die
Annahme der Vorlage 3 , betr. Wiederherstellung des iw
folge der Sturmflut vom 27 .- 29 . Jan . 1801 beschädigten
Deiches auf der Strohauser Plate (Kosten 8335,84 Mk.).
— Der Vrrwaltungsausschuß beantragt die Annahme der
wichtigsten Vorlage 1 , betr. Einführung jährlicher Finanz
Perioden und jährlicher Landtage mit dem Ersuchen,
die Staatsregierung wolle dem nächste » ordentlichen Land¬
tage den Entwurf eine- Gesetzes , betr. Aenderung der Ge
schäftSordnung deS Landtages in dem Sinne vorlegen, daß
auch nach dem Schluffe deS Landtages eine offizielle Vev
tretung desselben bestehen bleibe . Ebenso wird die Annahme
deS Gesetzentwurfes , betr. die Einrichtung der Provinzial¬
räte in den Fürstentümern Lübeck und Birkenfeld , bean
tragt . — In den Beratungen des Ausschusses haben die
Herren Minister erklärt, daß es die Absicht der Stsats-
regierung sei, das neue Gesetz betr. die einjährigenFinanz-
Perioden und einjährigen Landtage am 1 . Jan . 1906 in
Kraft treten zu lassen . Diesen Termin früher zu legen , sei
der Regierung nicht möglich , weil sie durch die Bestim
mungen der Art . 190 des Staatsgrundgesetzes gebunden
sei, dem nächsten ordentlichen Landtage einen Voranschlag
für drei Kalenderjahre vorzulege«. Daneben noch einen
Voranschlag für ein Kalenderjahr auszuarbeiten, würde
eine Arbeitslast mit sich bringen, welche zu bewältigen
die Staatsregierung außer Stande sei, zumal umfangreiche
anderweitige Arbeiten der Gesetzgebung ihrer Erledigung
harrten. _

Politische L««dscha».
Deutschland.

Berlin, 7 . Dez . Nach dem L . A . beruhen die
Nachrichten über eine neue Kundgebung des Kaisers gegen
das Duell auf einer Verwechslung. Den Offizierskorps
sei nochmals und ausdrücklich die Auffassung des Kaisers,

bereits im Reichstag Bezug

verstehen , wie fremde Zeitungen diese unwahren Meldungen
aufnehmen können , und wie diese Lügen erfunden worden
sind . aez .) Van der Staal .

"
Es ist ja zweifellos , daß die Pariser und Londoner

Berbeiter dies» Meldungen, wie man zu sagen Pflegt,
auf den Prinzen Heinrich loSschlugen . aber die deutsche
Nation zu treffen meinten. Die wachsenden Sympathien,
welche die gleichen Gefühle gegenüber dem Helbenkampfe
der Buren in dem stammverwandtendeutschen und nieder¬
ländischen Volke wachgrrufen, waren diesen Elementen
schon lang« ein Dorn im Auge gewesen . Die Jntrigue
ist jedoch z« plump angelegt, u« die niederländischen
Brüder der in Südafrika hingemordeten Buren auf die
Leimruten der Landsleute eines Chamberlain, RhodeS und
Kitchener zu locken.

Nach einem Telegramm aus Haag sucht macht die
Verbreiter der üblen Nachreden zu ermitteln , um eine
Bestrafung herbeizusühren.

Frankreich.
Paris, 7 . Dez . Cassagnac schreibt in der Autoritä

zu der Kammerrede MassabuauS über ein Bündnis
zwischen Frankreichund Deutschland: FrankreichsSchwäche
bestehe darin, daß es gleichzeitig England und Deutschland
gewachsen sein wolle . Das sei unmöglich . Die Stunde
sei gekommen , wo Fcankreich wählen müsse, wenn es sich
nicht durch übermäßige Ausgaben zu Grunde richten wolle.
Vsn diesem Gesichtspunkt? aus dränge sich die Annäherung
an Deutschland allen denen auf, die eine praktische Politik
befolgen und sich keinen Sentimentalitäten hingeben . Die
Annahme der Mithülfe Deutschlands in der chinesischen
Angelegenheit unter dem Oberbefehl WalderseeS sei der
erste Schritt dazu gewesen . Die öffentliche Meinung
würde anfangs erstaunt sein , aber bald diese Politik
billigen . Man müsse sich nur daran erinnern, daß
Deutschland nur ein zufälliger Feind, England aber ein
unerbitterlicher und beständiger Feind Frankreichs sei.

Großbritannien
London, 7 . Dez . Der Handelsausweis für

November zeigt eine Abnahme der Einfuhr um nahezu
3 Millionen Pfund Sterling und eine Abnahme der
Ausfuhr um mehr als 1 '/^ Millionen Pfund Sterling
gegen das Vorjahr.

Amerika.
Washington, 6 . Dez. Im Repräsentantenhause

wurde heute eine Bill eivgebracht , durch welche der Witwe
McKinley» eine Pension von 5000 Dollars jährlich auS«
gesetzt wird.

General Chaffee dringt darauf , daß keine amerikanischenauf die der Krieg-minister
genommen hatte und nach der im Falle Hildebr-nd -Rab^ ^ ^

kt . Truppen vor dem 1 . Januar 1903 von den Philippinen
zurückgezogen werden , da in Anbetracht der Lage dermuffen -BlaSkowitz die Duellordre von 1887 nicht richtig

angewandt worden sei, zur Beachtung empfohlen worden
WolffS Telegraphenbüreau berichtet : Nach hier vor¬

liegendenamtlichen Berichten habensich der Generalgouverneur
von Warschau, sowie die Spitzen der dortigen Zivil « und
Militärbehörden, darunter der Kurator de» Warschauer
LehrbrzirkS , dem deutschen Generalkonsul in Warschau
Besuche gemacht , um ihr Bedauern wegen des AngrisfS
auf das deutsche Konsulatsgebäude auszudrücken . Die
russische Negierung wird ein neues Konsulatsschild an-
fertigen und in Gegenwart von Vertretern der Behörden
wieder anbringen lassen . Auch ist da » Strafverfahren
gegen die Schuldigen bereits im Gange.

Die englischen und französischen Sensationsmeldungen
über einenZwiespalt zwischen der Königin Wilhel-
mina der Niederlande und ihrem Gemahl, dem Prinzen
Heinrich , werden jetzt auch vom niederländischen Hof direkt
dementiert . Aus London wird telegraphiert:

Dir Central News haben die Aufmerksamkeit de»
Hofes und der Regierung der Niederlande telegraphisch
auf die sensationellen Meldungen gelenkt , welche in den
englischen Zeitungen erscheinen , und welche den Zweck
verfolgen , die Beziehungen zwischen der Königin Wilhel¬
min , und dem Prinzen Heinrich als gespannt hinzustellen

Die Central News erhielten darauf folgende tele,
graphische Antwort von dem Hofkammerherrn vom Dienst:
» Die Meldungen über die Königin Wilhelmina sind so
niedrig und unwahr , daß holländische Blätter niemals ir-
grnd eine Notiz davon genommen haben . Ich kann nicht

Dinge auf den Philippin n eine Verminderung seiner
Stceitkräfte nicht zu rechtfertige « wäre.

Der Time- wird au» Woshinßton gemeldet : Man
hat allen Grund anzunehmen, daß der Vertrag mit Däne¬
mark betreffend die Abtretung von Dänisch - Westitdien in
drei Wochen abgeschlossen werden wird. Alle Verhand¬
lungen werden zwischen Washington und Kopenhagendirekt
geführt . Die dänische Regierung zieht es vor, brieflich zu
verhandeln, daher Hie Verzögerung, doch glaubt man hier,
daß die beiden Regierungen sich geeinigt haben.

Der Times wird auS Newyork gemeldet : Acht
britische Tran-portdampfer sollen so schnell wie möglich
mit Pferden und Mauleseln beladen werden . Britische
Agenten durchreisen den Westen und machen die größten
Anstrengungen, um noch mehr Pferde anzubringen. Man
hält das für ein Zeichen , daß das Ende des südafrikanischen
Krieges ferner liegt , als die britische Regierung dies cin-
zugestehen gewillt ist.

Der Krieg in Südafrika.
London, 7 . Dez. Der Morniug Post wird auS

Brüssel gemeldet : Präsident Krüger empfing am Donners¬
tag eine» Bericht von Botha , demzufolge di « in Trans¬
vaal und im Oranjeflaat im Felde stehenden Buren
16 000 Mann zählen , während 18 Kommandos im Kap-
sland sind.

Reich olags -DelchiMdUmge».
107. Sitzung . Sonnabend, 7. Dezember, 1 Uhr.'

Am Vmidesrathstisch : Graf Posadowsky , Frhr , Von
Rheinbaben , Möller, Frhr. v . Thielmann.

Präsident Graf Balle strem eröffnet« die Sitzung . Zu¬
nächst wurden einige Rechnungsübersichtender Rechnungs¬
kommission überwiesen, sowie der Gesetzentwurf wegen
Verlegung der deutsch -österreichischen Grenze längs des
Przemsa - Flusses in erster und zweiter Lesung ohne Er¬
örterung angenommen und sodann die erste Berathung der
Zolltarif Vorlage fortgesetzt.

Abg. Winterer ( Elf.) erklärte , daß seine Freunde die
Vorlage nicht als politische, sondern als wirthschaftlichebetrach¬
teten und sie ohne Voreingenommenheit prüfen würden. Sie
seien für eine mäßige Erhöhung der Zölle, aber auch jür lang¬
fristige Handelsverträge.

In Elsaß-Lothringen gehörten die meisten Landwirthe zum
Kleingrnndbesitz und Hütten deshalb andere Interessen als die
norddeutschen Großgrundbesitzer. Der Landesausschnß habe sich
bereits mit großer Mehrheit für eine Erhöhung der Getreidezölle
ausgesprochen, die nicht ohne Weiteres den Brodpreis erhöhten,,
wie man täglich an der Grenze beobachten könne . Es müsse
jür die Bauern endlich auch einmal etwas geschehen.

Unterstaatssekretär v . Sch raut bestätigte im Allgemeinen
die Angaben des Vorredners. Auch der elsaß-lothringische
Landwirthschaftsrath habe sich für Erhöhung der Getreidezölle
ausgesprochen. In Elsaß-Lothringen spiele der Weinbau eine
große Rolle und leide schwer unter der Einfuhr ausländischer
Trauben, deshalb werde eine Erhöhung des Traubenzvlls ver¬
langt.

Abg. Schräder ( fr. Ver.) führte aus : Man habe sehr
starke Lobpreisungen der Schutzzollpolitik des Jahres 1879 ge¬
hört, aber nicht sie bewirkte den Aufschwung unseres Handels
und unserer Industrie , sondern die technischen Fortschritte und
die bessere Ausbildung der Angestellten. Den Beweis liefere
die Geschichte der Zuckerindustrie , die Zuckerpolitik wende sich
jetzt gegen uns zum Besten des Auslandes . Der wirkliche
Aufschwung unserer Industrie datire erst seit Abschluß der Han¬
delsverträge . Jetzt sei durch die Unsicherheit der Zukunft un¬
sere Lage für den Abschluß neuer Verträge nicht günstig. Ein
Grund für die durchgreifende Umgestaltung unseres Zolltarifs
liege eigentlich nicht vor, schließlich solle nur der Wunsch und
das Jmeresse der Landwirthschaft nach höheren Zöllen maß¬
gebend sein . Die Landwirthschaft möge aber nicht glauben,
daß die Industrie ohne Gegenleistung bereit sei , ihr solche zu
bewilligen . Der Brodpreis werde schon den Getreidepreisen
folgen , wie der Preis des Fabrikats dem Preis des Rohpro¬
dukts folge. Die Klage über den Nothstand der Landwirth¬
schaft werde nirgends durch die Statistik unterstützt, die Anbau¬
fläche habe zu genommen, die Subhastationen abgenommen. Auch
der kleine Besitzer komme durch , auch ohne erhöhte Getreidepreise.j
Redner führte diese Gedanken naher aus , blieb aber auf der
Tribüne sehr schwer verständlich . Er betonte schließlich , daß
es Aufgabe der Konsumenten sein werde, die unerwünschten
Zollerhöhungen zu bekämpfen und zu beseitigen.

Uuierstaaissekretär v . Schraut bemerkt: Die vorgeschla¬
genen Zolierhöyuugeu sind den elsaß -lothringischen Landwirthen
nicht nur erwünscyt, sondern dringend nothwendig.

Abg. Frhr. v . Wangenheim ( B . d . L . ) meinte, die Rath¬
schlüge des Herrn Schräder könnten den Landwirthen leider
nicht viel nützen . Ohne ausreichenden Zollschutz helfe alle lanh-
wirthschaftlicheWeisheit nichts.

Maßgebend für die Preise sei allerdings der Schutzzoll
nicht, wie das Beispiel von Frankreich zeige. Er stehe auf denk
Standpunkt, daß allein der Antrag Kanitz ausreichende Hülfe
bringe, zu dem wir früher oder später doch kommen müßten^
Der 'Milchring habe ja den Weg gewiesen. Ohne Zölle könne
auch unsere Industrie nicht bestehen , wir würden einfach über¬
schwemmt werden vom Ausland . Industrie und Landwirth¬
schaft hätten hinsichtlich des Zollschutzes die gleichen Interessen .-,
Die Ursache alles Nebels sei, daß der Getreidebau bei unsi
Nicht mehr rentire . Die Berechnung des Getreidezolls müsss
nach folgendem Satze ersolgen : Das Ausland liefert sein Ge-
ireide in die deutschen Häfen zu dem und dem Preise , zu
Diesem müßten die Produktionskosten und ein mäßiger Gewinn
hinzugeschlagen werden . Alle Zollsätze würden aber hinfällig
gemacht, wenn im Tarifgesetz allerlei Vergünstigungen ge¬
wahrt würden, wie billige Eisenbahntarife u . s . w . Die vor¬
geschlagenen Zölle hätten Vielfach nicht die Höhe , die gefor¬
dert werden müsse.

Alle auswärtigen Staaten hätten vor Abschluß der Handelsver¬
träge ihre autonomen Tarife erhöht. Wucher könne man nicht
dem in die Schuhe schieben , bei dem die Preise gesunken sind,,
sondern dem , bei dem sie gestiegen sind . Fleisch und Brod
seien für die großen Städte verthcuert worden, aber durch den
Zwischenhandel. Auf Amerika könne man nicht übergroße Rück¬
sicht nehmen, erst wollten wir unsere eigenen Angelegenheiten
ordnen (Beifall rechts) , dann könne das Ausland bei etwaigen
Verträgen Stellung nehmen. Wenn es so weiter gehe, müssen
die Aecker entweder in Viehweiden verwandelt werden .wie
in England oder aufgeforstet werden. Nach der sozialdemo¬
kratischen Ansicht müßte der Staat die Landwirthschaft be¬
treiben und das Brod umsonst liefern . Leider dreht sich un¬
sere ganze wirthschaftliche Politik um die Wohlfahrt der beiden
großen Schchffahrtsgesellschasten(Lachen links) . Wir ständen vor
einer so schweren Situation , wie sie noch nie ein Reichstag
zu entscheiden hatte, an einem politischen und wirthschaftlichcn
Wendepunkt. Wir könnten keine idealen Interessen verfolgen,
eüe nicht die materiellen Angelegenheiten geordnet sind . (Bei-



E - fäll rechts . ) Werde der höhere Zollschich abgelehnt , so könnten
ch seine Freunde auch nicht für die Vorlage stimmen nud würden
ch ruhig die weiters Entwickelung abivarten . Die Regierung sollte
s l diese Ueberzeugung der stnatserhaltenden Parteien achten und
! ) berücksichtigen! ( Veisall rechts .)
s Abg. Bräsicke (fr . Bp . ) meint , der kleine Besitzer leide
! mehr unter der Lcutenoth als der Großgrundbesitzer . Schuld
.! an der Leuteuoth sei zum großen Theil die stete Vermehrung
D des Heeres und die starke Einziehung zu den Manövern,
l -i Der Kardinalfehler sei , daß die Landwirthe sich mit viel zu
! l kleinen Mitteln große Güter kaufen . Wenn dieses Nebel be-
! . seitigt würde , würde das Nothstandsgeschrei iin Osten bald ans-
F . hören . ( Sachenrechts .)

^ Die Bauern im Osten seien weit besser daran , als früher.
.

' Sie kauften ihre Gütchen und zahlten die Hälfte an , die andere
( . Hälfte besorgten sie sich durch eine Frau . ( .Heiterkeit . ) Das
) ^ Geschrei nach Staatshülse sei das Zeichen der Unfähigkeit . Weg

mit der ganzen Schutzzöllnerei , die die Bestie im Menschen
h weckt und den Kampf Aller gegen Alle hcrvorruft . Der ein¬

zige Weg der Hülfe liege im Genossenschaftswesen und in
billigen Tarifen . ( Beifall links .)

Abg. Herold ( Ctr .) : Die Landwirthschaft leide schwer;
Verschuldungen bis 80 °/o seien nichtchfelten. Noch etwas weiter
und die Expropriation sei da . Die Frachten seien so er-

' mäßigt , daß die Entfernungen zum Theil aufgehoben find.
Der Industrie wolle man den Schutz nicht versagen , aber die
Landwirthschaft solle nicht die Kosten dafür allein tragen.

Der Vergleich mit Kuh- und Pferdehandel für die Vertrags-
Verhandlungen passe nicht, da die Mindestsätze für Getreide
bekannt sind ; ständen solche überall , so wäre die Sache noch

ch einfacher und alles Feilschen ausgeschlossen. Die Linke rühme
)

'
sich immer , für die Arbeiter einzutreten ; sei denn der Bauer

) kein Arbeiter ? Diese Seite der sozialen Fürsorge werde das
( Eentrum nicht vernachlässigen . Das Ideal seien doch nicht mög-^ lichst niedrige Preise . Da grundsätzliche Uebereinsiimmung be¬

hufs Erlangung von Handelsverträgen zu bestehen scheinen,
so hoffe er auf eine Einigung zum Wohls des Vaterlandes

( . (Beifall im Centrum ) .
^ Abg . Tiedemann ( Rp .) : Die Aufhebung der Eisen--
,( Zölle, die Meistbegünstigung hätten keinen Nachfolger ber an-
t .deren Nationen gefunden . Deutschland habe nur schwere Schaden
^ '

davongetragen . Da sei Bismarck auf den Getreidesoll ge-
h kommen und als er (Redner ) — damals Chef der Reichskanzler

K, — Einwendungen dagegen erhoben , habe Bismarck gesagt:
v -

'
„Grau , theurer Freund , ist alle Theorie !" Der 1 ^ - Zoll fer

!
'

damals nur eine kleine Abfindung für die Landwirthschaft ge-
( . wesen, in der Hauptsache habe es sich um Schutz der Industrie
! gehandelt . Heute müsse die Landwirthschaft vorangestellt und

' s
" W eine Vereinbarung mit der Industrie geschaffen werden . Er und

> W seine politischen Freunde seien der Ansicht, daß die Mmdestsatze"
für die Hauptgetreidearten nicht ausreichten , sie müßten erhöht

! „ werden . Die Rüstung für die Verhandlungen lasse sich durch
' Erhöhung der Einfuhrzölle aber auch der Ausgangszölle stär-

- ken , z. B . von Kali , das alle Länder brauchten . Auch er hege
- ernste Hoffnung auf schließlich- Verständigung ( Beifall rechts ) .

' Abg. Hilpert (Bahr . Banernbd .) bekämpfte die Mei-
' > ' nung , daß die Getrcidezölle nur den Großgrundbesitzern nützten.

Ohne staatliche Hülfe könne die Landwirthschaft nicht mehr
bestehen. Von Raub und Plünderung könne hier nicht , die

' Rede sein, das komme nur an der Börse vor.
Abg. Schrempf ( ks .) erklärte , in Württemberg sei man

durchaus für Erhöhung der landwirthschaftlichen Zölle . Die
st Bauern wünschten nur Preise , um bestehen zu können . Um
( - > die Noth der Landwirthschaft zu sehen, brauche man sich nicht,

ststh wie die Juden beim Gebet, - nach Osten zu wenden (Heiterkeit ).
Auch im Süden sei sie vorhanden . Es sei ganz verkehrte Poli-

( ; ( tik, die ewig unzufriedene Sozialdemokratie zu befriedigen zu
'i suchen und die Zufriedenen unzufrieden zu machen . Bebels
' ' Rede sei vielfach Mumpitz . Bauern machten keine Revolutionen.

>> (Präsident Graf Balle st rem rügte die Bezeichnung der Rede
eines Abgeordneten als Mumpitz (Heiterkeit .)

Um 6 Uhr wurde die Fortsetzung der Berathung auf Montag)
, ' 1 Uhr, vertagt . Vorher wird die Interpellation Arendt be¬
st --

'
treffend die Jnvalidenpensionen zur Behandlung kommen.

! Bulgarien . Dem Daily Telegraph wird aus
Konstantinopel gemeldet : Die amerikanische Gesandtschaft
empfing die zuverlässige Meldung, daß die Missionarin
Miß Stone noch lebe , daß die Unterhandlungen über ihre
Befreiung ihren Fortgang nehmen und daß die Uebergabe

; der Gefangenen in Saloniki bevorstehe.
^ Aus Sofia wird dem B . L.- A . gemeldet : In der

Nacht zum Sonnabend verhaftete die hiesige Polizei den
Mörder Stambulorvs , den berüchtigten Halju , der sich aber
seiner Verhaftung widsrfetzie . Halju war mit zwei Re¬
volvern bewaffnet und wollte auf die Polizei schießen,

l woran er jedoch gehindert wurde. Die Verhaftung Haljus
wird die Revision des Stambulow - Prozesses zur Folge
haben. . . . .

Oldenburg, 8 . Dez . S . K. H . der Großherzog
wird am II . d . M . mit dem Dampfer Lensahn aus der Weser
eintreffen und am folgenden Tage nach hier zurückkehren.
Am selben Tage wird auch I . K . H . die Großhcrzogin
mit dem Prinzen und der Prinzessin hier wieder eintreffen.
— I . H. die Herzogin Sophie Charlotte, die zur Zeit
bei ihrer Großmutter , der Prinzessin Friedrich Karl , zum
Besuche weilt, war am Freitag bet der Kaiserin im Neuen
Palais zu Potsdam eingeladen.

KorrelpMÄeuM.
* Jever , 9 . Dez . (Petitionenan den Reichstag .) Die

Handwerkskammern für das Herzogtum Oldenburg und
die zu Aachen bitten um Streichung bezw . Abänderung
des Z 100 1 der Gewerbeordnung ( Festsetzung der Preise
von Waren oder Leistungen durch Jnnungsbeschlüsse) .
Weiter bittet die Handelskammer für das HerzogtumOlden¬
burg noch um Abänderung von Bestimmungen über die
Sonntagsruhe (Bedienung der nach Eintritt der Sonntags¬
ruhe noch in den Verkaufsstellen befindlichen Personen).
Durch den Abgeordneten für Oldenburg I , Herrn Barg-
rnann , ließ der internationale Verein reisender Schausteller

nd Berufsgenossen zu Hamburg, Sektion Berlin , eine

Denkschrift betreffend Abänderungender Gewerbeordnungrc.
überreichen.

—* Gewitter im Dezember. In der vergangenen
Nacht und heute Mittag hatten wir bei stürmischem
Wetter Gewitter mit Regen und Hagclschlag.

* * Jever , 9 . Dez . Im Konzerthause fand gestern
eine Experimental- Soiree des Suggestionisten Herrn Melke
über Wach - Suggestion ( Ersatz für Hypnose ) statt. Die
Soiree war sehr gut besucht. Nachdem Herr Mtclke zu¬
nächst den Begriff Suggestion näher erläuter! , forderte er
das Publikum auf, sich zu den Experimenten zu melden.
Es erschienen sieben Personen, von denen fünf als taug¬
lich auf der Bühne bleiben konnten . Die mit diesen an-
gestellten Experimente gelangen jedoch nur zum Teil.
Nach einer 15 Minuten währenden Pause erging aber¬
mals die Aufforderung ans Publikum, sich zu melden,
und konnten von sieben erschienenen Herren fünf als taug¬
lich auf der Bühne bleiben . Die mit diesen angestellten
Experimente waren jedoch noch weniger von Erfolg be¬
gleitet als die ersterwähnten. Herr Melke erklärte , daß
der unaenügendeErfolg seiner Experimenteauf die mangel¬
hafte Qualifikation der Versuchspersonen zurückzuführen
sei . Die Vorstellung war um */z11 Uhr beendet und
verließ das Publikum unbefriedigt den Saal.

—* Zirkus Bauer . Die gestrige Vorstellung des
Zirkus Bauer im Saale des Herrn Clusmann war sehr
gut besucht. Die Leistungen der Künstler und Künstlerinnen
waren ausgezeichnet . Der Zirkus zeichnet sich aus durch
sein vorzügliches Pferdematerial sowie durch elegante
Kostüme . Es finden täglich Vorstellungen mit abwechseln¬
dem Programm statt und ist der Besuch des Zirkus sehr
zu empfehlen.

— * Die gestrige Vorstellung im Kaisersaal war
nur mäßig besucht, wie bei den vielen Veranstaltungen
am gestrigen Abend nicht anders zu erwarten. Die Dar¬
bietungen der Künstler und Künstlerinnenfanden vielen Bei¬
fall und mußten letztere öfteren Hervorrufen Folge leisten.
Von morgen Dienstag an findet täglich eine Vorstellungstatt.

—* Theater in Jever . Morgen Dienstag wird
das Schauspiel Die Waise von Lowood von
Charlotte Birch - Pfeiffer aufgeführt. Es ist das eins der
wirksamslen der zahlreichen Bühnenwerke der genannten
Verfas erin , die ohne Bedenken die zu ihrer Zeit belieb¬
testen Romane und Erzählungen zu theatralisch wirksamen
Stücken umarbeitete; so entstand z . B . Die Waise von
Lowood nach Currer Bells Roman „ Jane Eyre"

. Doch
dies nur beiläufig ; jedenfalls findet das für morgen zm
Aufführung bestimmte Schauspiel noch immer ein sehr
dankbares Publikum. — Allen Theaterfreunden würde
es gewiß willkommen sein, wenn der Zettel einmal die
vielbesprochene Komödie Flachs mann als Erzieher
von Otto Ernst ankündigte.

^ Hooksiel . 8 . Dez . Dem hiesigen Ncbenlehrer
mit Hanpttehrergchalt Herrn Wintermann ist zum 1 . Mai
k. Jahres die Hauptlchierstelle in Lemwerder übertragen
worden.

(
*

) Oldenburg , 8 . Dez . Der letzte Glasarbeiter¬
streik auf Osternburg, der nichts gefruchtet hat, verschlang
unnützerweise 11 520 Mk. Von dieser Summe kamen
10 600 Mk . aus der Kasse des Zentralverbandes, 832 Mk.
sind von den Gewerkschaften am Orte und durch Sammel¬
listen aufgebracht worden. — Herr Oberlehrer Henkel aus
Jever wird hier am Freitag dieser Woche einen Vortrag
zum Besten der notleidenden Burenfrouen und Burenkinder
halten. — Eine Mitbürgerin , die nicht genannt sein will,
stiftete tausend Mark der städtischen kirchlichen Armenpflege
und tausend Mark dem Freibettenfonds des evang . Kranken¬
hauses. Dem Verdienste seine Krone ! — Hauptkehrer
a . D . Rodiek , der 45 Jahre lang in Eversten Lehrer war,
ist vorgestern im Alter von 74 Jahren einem Schlaganfall
erlegen . — In den Ofener Büschen veranstalteten 61 Jäger
eine Treibjagd ; die Beute bestand aber nur auS 18 Hasen
und einem Fuchs. Besser verlief eine Treibjagd in Wahn
deck , denn 16 Jäger brachten 44 Hasen zur Strecke.

—* Die Durchschnitte derhöchsten Tagespreise der
Fourage im Monat November d . I . mit einem Auf¬
schläge von fünf vom Hundert in der Stadt Oldenburg
haben betragen:
für einen Zentner (50 KZ) guten Hafer 8 Mk. 17 Pfg.

» » ( » ) . . . 4 „ 10 „
„ „ „ ( „ ) Stroh . . 3 „ 26 „

Diese Durchschnitte sind maßgebend für die Vergütung
der im Herzogtum Oldenburg im Monat Dezember d. I.
verabreichten Fourage.

* Osiernburg , 8 . Dez . Eine Gasanstalt zu erbaue i,
hat jetzt der hiesige Ortsausschuß beschlossen.

§ Barel , 8 . Dez. Die im Amte Varel in Umlauf
gesetzte Petition gegen die Erhöhung der Getreidezölle hat
3472 Unterschriften , darunter von 1099 Landwirten, ge¬
funden . Von den sämtlichen zur Landwirtschaftskammer
wahlberechtigten Landwirten haben nach dem Gem . nur
etwa 100 nicht unterzeichnet , teils, well sie nicht ange¬
troffen wurden , teils, weil sie Gegner der Petition waren.
Die Petition ist an den Reichstag abgegangen.

* Burhave. In der Woche zwischen Weihnachten
und Neujahr soll hier in v . AltenS Gasthof ein großer
humoristischer Abend zu gunsten der Buren stattfinden.

Brake, 6 . Dez . Der bereits als überfällig ge¬
meldete hiesige Dampfer Huelva, Kapitän SanderSfeld,
Eigentum der Oldenburg-PortugiesischenDampfschiffahrts-

Gesellschaft , welcher am 18. September von St . Uebes
mit einer Ladung Salz und Wein nach Maaßluis abging,
wird jetzt von Lloyds in London für verschollen erklärt.
Das 437 Registertons große Schiff war erst im vorigen
Jahre auf der Werft von Henry Koch in Lübeck erbaut
und ist infolge eines Sturmes in der Bucht von Biscaya
mit Allen an Bord untergegangen.

* Wilhelmshaven , 7 . Dez. Die Fahrraddiebstähle
mehren sich . Die Frechheit der Radmarder geht soweit,
daß sie sich in die Häuser einschleichen und in die oberen
Stockwerke eindringen, um dort untergebrachte Räder als
gute Beute mitzunehmen. So wurde erst in vorletzter
Nacht aus einem zwei Treppen hoch belegenen Korridor
eines Hauses in der Kaiserstraße ein fast neues Rad ge¬
stohlen.

* Norden, 6 . Dez. Heute wurde vom Gemeinde¬
vorsteher Ahten zu Lintelermarsch der für 11000 Mark
verkaufte 2^ - jährige Hengst an eine holländische Kom¬
mission abgeliefert. Sachkennerbehaupten, daß der Hengst
noch billig verkauft sei . Bedauerlich ist es , daß ein solch
edles Tier , dessen Stammbaum nebenbei bemerkt in Ost¬
friesland steht , der ostfriesischen Pferdezucht nicht erhalten
worden ist.

Auf abschüssiger Bahn.
Roman von B. Coro »y.

( Fortsetzung .)
„ Also , was soll ich Dir in der Stadt besorgen ? "

fragte Herbert, sein Notizbuch hervorziehend, um möglichst
unbefangen zu scheinen.

„ Nichts. "
„ Du sagtest doch — "
„ Spielen wir Komödie ? "
Der Blick ihrer unheimlich schönen Augen bohrtesich

in den seinigen , stolz , herausfordernd, zürnend.
„ Du weißt sehr wohl, daß ich Dich nur unter vier

Augen sprechen wollte. Es ist nicht allein lieblos, es ist
auch feige von Dir , mir ausznweichen. "

„ Konstanzei Wähle Deine Ausdrücke etwas vor¬
sichtiger ! "

„ Weshalb sollte ich das ? Ich bin offen und wahr,
sei Du es auch ! Daß Du nichts besseres weißt, als die
kurze Zeit des Wiedersehens mit Margot und Regina zu
vertändeln, ist s hlimm genug .

"
„ Wir dürfen die Sache doch nicht so auffallend

machen .
"

„Warum nicht ? Wo liegt für uns die Notwendig¬
keit, ein Geheimnis zu bewahren? Weshalb soll meine
Mutter , weshalb der Oheim nicht erfahren, daß unsere
Herzen sich gefunden haben ? Ich schwieg bisher — aber
zuweilen kommt es mir vor, als ob ich eine meiner un¬
würdige Rolle spielte . Und diese übernehme ich auch Dir
zu Liebe nicht . ES muß klar werden zwischen uns . "

„ Wenn Du darunter verstehst , daß ich mit Papa und
Tante sprechen soll , so muß ich Dir doch eutgegenhalten,
daß mir der jetzige Zeitpunkt dazu recht wenig geeignet
scheint. Ich soll erst mein Examen machen . Man kany
nie wissen , wie die Sache ausfällt . Sowohl Papa als
Deine Mutter würden mir mit Recht erwidern : „ Suche
Dir vor allem eine gesicherte Stellung zu erringen ! " Das
ist ja auch ganz natürlich — das würde doch so kommen.
Meinst Du nicht ? "

„ Wohl möglich ! Ich will aber klar sehen ."
„ Thust Du das nicht ? "
„ Vielleicht nur zu sehr .

"
„ Gestatte, daß ich Dich an Deine eigenen Worte

mahne : „ Mag mein Brautstand auch noch so lange
währen — ich warte geduldig . " — Sagtest Du so oder
irre ich mich ? "

„ So sagte ich allerdings ; aber ich knüpfte auch eine
Bedingung daran , die Dir , wie mich dünkt , nicht ebenso
fest im Gedächtnis haftet. Sie lautete : „ Vorausgesetzt,
daß ich mich überzeugt fühle, Dir das Teuerste auf der
Welt zu sein . " — Hast Du es vergessen ? "

„ Keineswegs, aber — "
Konstanz? faßte plötzlich seine Hände und preßte sie

mit mehr Zorn als Zärtlichkeit.
„ Bin ich Dir das , Herbert? "
„ Herr Gott , welch drohendes Funkeln in diesen

schönen Augen ! Jupiters sämtliche Blitze scheinen daraus
hervorzubrechen ! " lachte er gezwungen.

„ Laß daS ! Ich will keine Scherze, sondern die
Wahrheit hören ! Hast Du das zwischen uns vorgefallcne
als albernen Spaß, als thörichte Kinderei betrachtet , so
nahm ich es ernst — furchtbar ernst ! Verstehst Du ? Für
mich handelt es sich um keine lächerliche Spielerei , sondern
um eine heilige Lebensfrage, und auf diese verlange ich
eine ehrliche , rückhaltlose Antwort. War eS eine leicht¬
fertige Lüge, als Du mich mit den Worten : „ Wie liebe
ich Dich ? " an Deine Brust zogst ? Dann hättestDu mir
eine tätliche Beleidigung zugefügt, denn ich bin nicht nur
Deine Anverwandte und ei « Dir ebenbürtiges Mädchen,
dem Du Achtung schuldest, sondern auch die Pflegetochter;
Deines VaterS, der stets bestrebt war, mir den eigenen
zu ersetzen. Hattest Du also den Mut, mich zu täuschen
— so habe auch jetzt den Mut, aufrichtig zu sein ! "

Ein peinlicher Zwiespalt regte sich in Herberts Seele-
Er war seiner heiß entflammbaren Natur zum Opfer ge¬
fallen, als er sich damals Hinreißen ließ , dem Mädchen



Worte zu sagen , von denen sein Herz nichts wußte. Jetzt
stand es ihm ja klar und deutlich vor Augen, daß er
Konstanze nicht liebte, aber er gehörte zu jenen schwachen
Charakteren, die , beständig auf einen glücklichen Zufall
hoffend , lieber zu ihrem eigenen und zum Schaden anderer
einen Irrtum fortdauern lassen , ehe sie sich entschließen,
ihm durch eine rasche , offene Erklärung ein Ende zu
machen . Und dann that es ihm auch leid um die
Kousine, denn obgleich leichtfertig und oberflächlich,
besaß Herbert ein gutes Gemüt, und der Gedanke,
ihr einen vielleicht unheilbaren Schmerz zu bereiten , that
ihm selbst weh.

„ Quäle Dich und mich doch nicht mit diesen ewigen
Zweifeln ! " erwiderte er . „Du schienst mir schon gestern
bei meiner Ankunft so mißgestimmt , daß ich mich betroffen
und verletzt fühlte."

Konstanze sah ihn mißtrauisch an.
„ Ich glaubte zu bemerken , daß Dein erster Blick nicht

mir galt."
„Du warst ja garnicht zu entdecken und kamst erst

später aus Deiner halbdunklenFensternische hervor. Sollte
ich etwa sofort nach Dir fragen, während mich Papa
seinen Gästen vorstellte? Die Frage schwebte mir aus
den Lippen, und wenn ich sie nicht aussprach, so geschah
es aus Rücksicht auf Dich . Später aber fand sich
absolut keine Gelegenheit mehr zu einer ungestörtenUnter¬
redung. "

„ Sie würde sich gefunden haben, wenn Du ihr nicht
absichtlich aus dem Wege gegangen wärest. "

„ Da irrst Du wirklich ! Dein beständiger Argwohn
verbittert uns beiden das Leben . Laß doch die Zeit
des Arbeitens und des Ringens erst für mich vor¬
über sein ! "

„Das wollte ich gern, an Geduld sollte es mir nicht
fehlen , wüßte ich nur , daß Du es aufrichtig meinst , und
daß Dein Herz ebenso an mir hängt, wie vas weinige
an Dir . Aber es gtebt so viele kleine , ganz verborgene
Züge, welche die innere Wärme offenbaren und gleichsam
eine geheime Zwiesprache zwischen zwei Liebenden bilden
— und nach diesen Zeichen spähe ich vergebens. "

„ Wenn es mir — "
„Herbert ! Konstanze! Kommt ! Da ist Papa mit

den beiden Herren ! " rief Regina, die über die Wiese ge¬
laufen war und sich durch die Gesträuche einen Weg ge¬
bahnt hatte. „ Denkt nur , Oberst von Brachwitz kauft
Gut Steinbach. Wird das aber herrlich ! Ich freue mich,
wie ich es gar nicht sagen kann . Wird das ein Leben!
Wird daS ein lustiger Verkehr werden zwischen der
Oberförsterei und dem Rittergut ! Es war auch gar zu
einsam hier .

"
„ Hurra ! Freund Bcachwitz ist der unsere ! " ertönte

jetzt des Oberförsters kräftige Stimme , der mit dem Oberst
Arm in Arm zwischen den Bäumen hervor kam. „ Die
Verträge sind unterzeichnet . Es fehlt nur noch das
Notariatssiegcl. Konstanze, laß mal gleich vom ältesten
— Du weißt schon, vo « dem , der extra liegt — herauf¬
bringen. Wir müssen auf das Wohl des neuen Guts¬
herrn anstoßen ! "

Sie entfernte sich mit langsamen, beinahe schweren
Schritten. Ein Gefühl düsterer Schwermut, dumpf und
beängstigend wie Gewitterschwüle, lastete auf ihr. Sie
vermochte es nicht abzuschüttcln . Herberts letzte Worte
hatten sich mit seltsamer Schärfe ihrem Gedächtnis ein¬
geprägt. Lautlos die Lippen bewegend , wiederholte sie
dieselben fortwährend, sie forschte und suchte mit äußerster
Anstrengung all ihrer Nerven nach etwas , aus dem sie
neuen Glauben und Beruhigung hätte schöpfen können;
sie würde sich so gern mit jeder Faser ihres Seins daran
geklammert haben . Aber was er gefprochen , klang ihr wie
leerer Schall in den Ohren , und die Schlange der Eifer¬
sucht ringelte sich fester und fester um das zuckende,

schmerzende Herz, im erbitterten Kampf mit der heißen,
sehnenden Liebe , die zwar Wahrheit begehrt , aber dennoch
stets bereit ist, sich selbst zu belügen.

(Fortsetzung folgt.)
* Zu dem Unfall auf dem Bahnhof zn

Frankfurt a. M ., bei dem, wie bereits gemeldet, die
Lokomotive des Luxuszuges Ostende -Wien den Prellbock
überfuhr und in den Warteraum 1 . und 2 . Klasse drang,
berichtet der „Tag " noch folgende interessante Einzel¬
heiten : Nachmittags wurde die Aufräumungsarbeit be¬
endet , die Lokomotive mit Hilfe der sogenannten Hilfschen
Oberbavschiensn gehoben . Der Lokomotivführer Christ ist
vor Schreck erkrankt und konnte bis Mittag nicht ver¬
nommen werden. Interessant ist , daß Christ, der den
Luxuszug von Bingerbrück ab führte, ihn nur in Stell¬
vertretung führte, während der eigentliche Lokomotivführer
am selben Tage als Zeuge vor der Strafkammer in
Frankenthal stand, wo gegen den LokomotivführerBauer
wegen des Eisenbahnunglücksin Ludwigshafen verhandelt
wurde . Vormittags besichtigten auch Prinz uno Prin¬
zessin Friedrich Karl nebst Kindern die Unfsllstätte. Die
Ursache des Unfalls ist noch nicht festgestellt . Verunglückt
ist, wie schon erwähnt wurde, niemand . Der hier woh¬
nende LokomotivführerChrist und der Heizer Peter blieben
auf der Maschine, nur elfterer erlitt leichte unbedeutende
Quetschungen . Außer fünf Beamten befanden sich nur
wenig Passagiere im Zuge, die nichts ahnten von der
Gefahr, in der sie schwebten . Ueber die Vorgänge im
Wartesaal zur Zeit der Katastrophe erzählt ein Augen¬
zeuge folgende Einzelheiten: Der diensthabende Portier
hatte eben zum Orient- Expreßzug abgerufen. Dies ge¬
schieht wegen der kurzen Aufenthaltsdauer dieses Zuges
schon beim Einlaufen desselben . Es hatten sich daraufhin
mehrere Anwesende aus dem Wartesaal bereits entfernt;
in ihm befanden sich noch der Bahnhofsportier , zwei
Kellner , zwei Buffctdamen und von Passagieren sieben
Herren und eine Dame. Dem Portier fiel das unge¬
wöhnlich starke Geräusch , das beim brausenden Näher-
kommen des Eilzuges entstand , auf. Er ließ , Unheil
ahnend, den Ruf ertönen : „ Rette sich , wer kann ! " und
brachte sich schnell in Sicherheit. . Das that auch der - eine
Kellner auf den Zuruf des Portiers . Der andere Kellner
wollte einem Herrn gerade Kaffee servieren , ihm fiel vor
Schreck das ganze Tablett aus der Hand. Die beiden
Buffetdamen waren entsetzt, an Stelle von Gästen plötz¬
lich die rauchende , schnaubende und keuchende Lokomotive
im Wartesaal vor sich zu sehen ! Ein Herr, der links in
der Ecke auf dem Sopha schlief, konnte aus dem Trümmer¬
werk nur schwer den Ausgang finden ; später fand man
in der Ecke fein Gepäck , das er natürlich im Stich ge¬
lassen hatte . Ein anderer Herr wurde von vorgeschobenen
Stühlen arg bedrängt. Auch er konnte erst nach vieler
Mühe von seinem gefahrvollen Platz — dicht vor der
Maschine ! — befreit werden . Es ist tatsächlich eine
wunderbare Fügung des Schicksals , daß bei der so ge¬
fahrvollen Situation niemand zu Schaden gekommen ist.
Der Führer , der mit dem Heizer , als die Lokomotive
hielt , abgestiegen war , begab sich wieder hinauf, um den
Dampf abzustellen , da dieMaschine furchtbar „ blies"

, und
so die Gefahr einer Explosion abzuwenden . Der dienst-
thuende VahnsteigschaffnerHalblein schwebte in größter
Lebensgefahr. Er war gerade mit dem Visieren eines
Fahrscheinheftes beschäftigt und merkte nicht das Näher¬
kommen des ZugrS . Er wäre unfehlbar überfahren
worden , hätte ihn nicht im letzten Augenblick der bei ihm
stehende SchlafwagenkontroleurHügel zurückgerissen . Hätte
die Katastrophe einige Stunden später sich ereignet — wo
der Querperron gewöhnlich belebt ist — dann wären
sicherlich die Folgen schrecklich gewesen . Genaue Aus¬
kunft über den Moment der Katastrophe vermag niemand

zu geben . „Es gab einen furchtbaren Krach "
, sagt ein

Augenzeuge , „und geschehen war's . Das ging schneller
vor sich, als man es erzählen kann . Wie wir recht zur
Besinnung kamen , war das Unglück längst geschehen.
Die Maschine stand mitten im Wartesaal und alles war
wieder ruhig .

"
_

Neueste Nachrichten.
Rom, 8 . Dez . Seine Majestät der deutsche Kaiser

beauftragte den deutschen Botschafter Grafen von Wedel,
der italienischen Regierung seinen Dank abzustatten für die
Gedenkfeier , die im November dieses Jahres in Malaga
an den Gräbern der bei der Strandung des deutschen
Schulschiffes Gneisenau verunglückten Mannschaften von
Seiten der Besatzungen zweier italienischen Kriegsschiffe
veranstaltet worden ist.

Paris , 8 . Dez. Gegenüber der Behauptung einer
Zeitung, daß der ehemalige Gesandte Pichon sich in Peking
Pelzsachen im Werte von 250000 Fr . angeeignet habe,
erklärt Pichon, daß er lediglich für 900 Francs Pelzsachen
gekauft und bar bezahlt habe.

Christianka , 8 . Dez . Se. Königliche Hoheit Prinz
Heinrich stattete gestern Nachmittag dem König Oskar
einen Besuch ab . Abends war Prinz Heinrich beim König
zur Familientafel geladen.

Kapstadt, 8 . Dezbr . Der Dampfer der deutschen
Südpol - Expedition, Gauß , hat seine Weiterreise an¬
getreten.

Buenos Aires , 7 . Dezbr . Hier verlautet , daß
Columbien und Ecuador über einen Bündnisvertrag ver¬
handeln, wobei ihnen Chile Unterstützung biete , da es auf
dieses Bündnis für den Fall eines Konflikts mit Ar¬
gentinien Hoffnungen setze . Hierüber beunruhigt, werden
britische Einwohner Argentiniens, welche sehr bedeutende
Kapitalien vertreten, sich vereinigen , um den König von
England zu ersuchen , daß er eine Entscheidung in dem
Grenzstreite zwischen Argentinien und Chile herbeizuführen
strebe , durch die der jetzigen schwierigen Lage beider Länder
ein Ende gemacht wird.

(Telephonische Nachrichten .)
Lemberg , 9 . Dez . Gestern fand unter Beteiligung

von nahezu 8000 Personen die Enthüllung des Denkmals
für den Dichter Carmel Ujesjki statt. Nach Beendigung
der Feier zogen zahlreiche Teilnehmer an derselben nach
der Machnakigaffe, in der sich das deutsche Konsulat be¬
findet . Eine starke Polizeiabteilung sperrte die Gaffe.
Die Demonstranten durchbrachen jedoch die Sperre und
und zogen vor das Konsulat.

Christianka , 9 . Dezbr . Im Nationaltheater fand
gestern zu Ehren der hier weilenden Offiziere und Unter¬
offiziere eine Festvorstellung statt. Die deutsche Gesell¬
schaft veranstaltete Abends ein Festmahl, an dem Prinz
Heinrich von Preußen , der deutsche Gesandte und eine
große Anzahl von Offizieren teilnahmen.

Delmenhorst, 6 . Dez . Schweinemast . Zugeführt
1287 Tiere . Trächtige Sauen kosteten 100—135 Mark,
magere Sauen 90—100 Mk . . Futterschveine 40—60 Mk.,
Sechswochenferkel 15 — 17 Mk. Eine trächtigeSau wurde
für 195 Mk. verkauft.

Köln, 6 . Dez . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb 662
Kälber, 620 Schafe Bezahlt für 50 Kg . Schlachtgewicht:
Kälber : feinste Mast- (Bollmilchmast ) - und beste Saug¬
kälber 75 Mk. (Doppellender bis 8? Mk.) , mittlere Mast¬
rind gute Saugkälber 67 — 68 Mk. , geringe Saugkälber
und ältere gering genährte Kälber (Fresser) 48 — 62 Mk.;
Schafe : Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 Mk.,ältere Masthammel 56— 58 Mk. , mäßig genährte Hammel
und Schafe ( Märzschsfe ) 50—64 Mk. In Kälbern ruhi¬
ges , in Schafen ziemlich lebhaftes Geschäft . Geräumt.

8" - —^48^ ^8^ —

Amtliche Anzeigen.
Für die Telegramm - und Eilbrief -Be¬

stellung gegen Stücklohn wird von dem
hiesigen Postamt eine in der Nähe des
Posthauses wohnhafte zuverlässigePerson
gesucht . Etwaige Bewerber — nicht voll-
beschäftigte Handwerker usw . — wollen
sich bet dem Postamte melden.

Zwangsversteigerung.
Jever.

Dienstag den 10. Dezbr. 1901
nachmittags 3 Uhr

sollen im Adler hiers. folgende Gegen¬
stände:

1 Sofa, 1 Spiegel, 6 Stühle, 1
Kommode, 1 kl . Schrank, 1 Wand¬
korb von Glasperlen, 2 Schwarz¬
wälder Uhren, 1 2thür . Kleiderschrank,.
1 Goldfischglas mit Ständer I

gegen Barzahlung versteigert werden. i
Weilaüd, j

Gerichtsvollzieher. >

Kirchensachen.
Gottesdienst in der Schule

zn Friederikensiel
Sonntag den 15 . Dezember nachm 3 Uhr.

Darnach Taufen und heil. Abendmahl.
Böckel.

Von den Oldorfer Psarrländereten
sollen Sonnabend den 14 . d . M. abends
5 Uhr bei Berger im Oldorferbaum
4 Hämme Weideland : Parz . 72, groß
1,1670 Hektar, Parz. 73, groß 0,8715
Hektar, Parz . S5 , groß l,2062 Hektar,
und Parz. l 96 , groß 0,5893 Hektar, vom
10. Novbr . d . I . an , sowie die Pastorei
zu Oldorf vom 1 . Mai 1902 an , öffent¬
lich meistbieted auf 3 Jahre nochmals
zur Verpachtung aufgesetzt werden.

Oldorf, 1901 Dezbr. 6.
Der Kirchenrat.

Schutsstche.
Schulacht Friederikensiel.

i Die Hebungsliste zweier Anlagen pro
iMai 1901/1902 obiger Schulacht liegt
» vom 9 . bis24 . Dezemberd. I . in Willens
I Wirtshause zu Friederikensiel zur Einsicht

der Beteiligten aus . Die Hebung findet
daselbst am 28. Dezember nachmittags
von 2 bis 6 Uhr und am 30 . Dezember
von 2 bis 6 Uhr in Mohrmanns Wirts-
Hause zu Funnens statt.

Funnens , 1901Dezember.
Wilh . Iaußen , Jurat.

Amensache.
Die Armenkommisston hat beschlossen,

auch in diesem Jahre den Kindern im
hiesigen Armenarbeitshause wiederum eine
kleine Weihnachtsfreude zu bereiten und
sind die Armenväter , sowie auch der Unter¬
zeichnete gerne bereit , Gaben hierzu in
Empfang zu nehmen.

Tettens , den7 . Dezember1901.
W . Hintzen,

G.-V.

z Vermischte AiyeigM . r
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Ein tüchtiges Mädchen gegen hohen
Lohn sucht zum15. oder 1 . Januar

Bant. Sterakowsky.

Honigkuchen ff.,
1 Pfd . 50 Pfg . I . H. « affens.

Kalender pro 1902.
Daheim-Kalender 1,50 Mk.
Gesellschafter o,50 „
Deutscher Armee-Kalender 0,50 ,,
Volksbote o,50 „
Deutscher Kaiser-Kalender 0,50 „
Schmidts Abreißkalender 0,50 „
Jeverscher Tafelkalender Stück 25 Pfg.

Dtzd . 2 Mk.
Htstorien-Kalender Stück 30 Pfg. , Dtzd

1,60 Mk.
KletnerJeverschrrKalender Stck . 10 Pfg.

Dtzd . 80 Pfg.
C. L. MM» L Söhne.

Habe ein Fuder Pferde -Andel gegen
Heu zu vertauschen oder zu verkaufen.

Beim Bahnhof . Duis.



Hotel Schütting.
Theater Variete.
Portemonnaies

in allen modernenFassons und gutemLeder
von18 Pfg . an.

UM MW « i« ImiW «.
Besonders vorteilhaft für Landleute und

Händler die bekannten soliden
Kölner Portemonnaies,

aus einem stück Leder besonders stark ge¬
arbeitet , pro Stück2.25 Mk.

Ijgarren-Ltuis
mit Monogramm-Einrichtung.

Jedes gew . Monogramm wird gratis hinein-
«m Aojfjk Kosos.

Feinste KielerBückinge. Warntje«.
Ff. Tafel-Mnrgarino per Pfd . SV

«nd Vv Pf. empf . Warntje«.

In frischer Ware
wieder vorr ätig:

Alle Sorten HVnrst-
als Plock- «nd Cervelat-Wnrst,
Schiukenwnrftin besonders schöner

Qualität,
frischt sowie geräucherte Mettwurst,

Leberwnrstin verschiedenen Sorten rc. rc .,
geräucherter Speck,

durchwachsen und fett,
WM « mi» WMz

bei ganzen wie auch im Anschnitt,
auch KasselerRippespeer.

Jever, Neuermarkt.
A. Hoffman«.

Die erwartete Ladung
«Vtt1kvssl4ll , rrikAQNM bonum- und
Eierkartoffeln ist soeben in feinsterQualität
eingetroffen. Eiters.

Besch . SchweizerkäsePfd . 40 u . 50 Pfg.
Eilers.

Meine

vMMMeMilW
wurde durch große Sendungen in ^

Taghemden, Nachthemden,
Nachtjacken,Beinkleidern,Frisiermänteln,

Pique- und gestickten Röcken
neu ausgestattet.

Theod. Harms.Ker.
4. Klsäns ^vubsns

Weihnachts -Ausstellung
bietet die gröstte Auswahl in

Puppen und Spielwaren,
Porzellan , Glas

undWermckelten Waren.
Lackierte , emaillierte «nd Britannia-Waren . Messer und Gabeln, Taschen- und
Dessertmesser und Scheeren. — Handstöcke , Pvrtemonnaies und Zigarren -Etuis.
Figuren und Nippes iu größter Auswahl , sowie ein großer Posten schöner Pozellan

taffen pro Stück 15 Pfg . — Hockfeine Neuheiten in Damenschmucksachen.
Hängelampen msi Zug vo« 3,75 Mk . an.

Matten und Bürstenwaren in g - ößter Auswahl zu billigsten Preisen

ck. k. Llewstenbor. Jever, Schlachtstr.

Ff. Holl . Nahmkäs Pfd. 60 Pfg . Eiters.
FeigenPfd . 25, 30 , 40 Pfg . Eilers.

Im
wunderschöne rein ausgesuchte i

MM-M« W . N Pf,.

Van > Eltons , Jever . WM . ,
empfiehlt zu A

Weihncrchts-
Heschenksn
bei bekannter billigster Preisstellung,

seingroßes Lager in

sowie dicke fleischige
Pflaumen Pfd. 25 Pfg .,

jährige do. Pfd . 10 Pfg.
A . d . Schlachte. Hinrich Remmers.
Hochfeine graste Schellfische , lebend-

frisch, find heute Dienstag vorrätig.
P . Koeniger.

Westfäl. Pumpernickel empf.
P . Koeniger.

^ 0«8iv- ll I' «8tlii«
Massen-Auswahl in jeder Preislage, nur Neuheiten.

chöne Rosinen, schöne Korinthen
Pfund 20 Pfg -, dito Ringäpfel,
ia . Ware , 40 Pfg , neue Wall«

und Haselnüsse empfiehlt
Hohenkirch n ._ M. Fokken.

Starke Kinderkamn
als passendes Weihnachtsgeschenkempfiehlt
fertig gestrichen

0 . ^ neuliv.

EiiieileueScheibeilbilchsc,
umgeänd . Mod. 71 , mit Munition billig
zu ve - kaufen . Zu erfragen bei Herrn
K. Heeren, am Bahnhof.

Empfehle für den Weihnachtsbcdarf
vönv Ks »»1iv

Konsvtts,
hohe und niedrige Fassons , darunter mit

««zeckMt« HttkaMm
für den außerordentlich billigen Preis

von 2,40 Mk.

« loi -il - « loses.
Fernsprecher Re. 4.

. . . und UmiimWki, 8W»«tnl«l>t>,
AmbWW , PfckWdik -Um« ««!> -Wider«,

Lederware«,
das Beste was in diesem Artikel geboten wird,

als Portemonnaies u. Tresors , Zigarren- , Brief- , Banknoten-
und Visttenkartentaschen,

Handarbeitstaschen , Gürteltaschen, Umhängetaschen, Schmuckkasten rc . rc
Größte Auswahl in Kspisn -Kusslattungvn in hochfeinen Kassetten

von 50 Pfg. bis 4 Mk .,

Udckr Parier,
sehr nahrhaft,bekömmlichu wohlschmeckend,
ä Flasche 25 Pfg . , 13 Flaschen für 3 Mk.

HPiU».

Zn verkaufen
zwei Mutter- Schweine , zur Zucht geeignet,
und ein schön gezeichnetes Kuhkalb.

Moorwarfergast . E. Hajen.
Diejenigen, die mir auS früheren Jahren

noch Pachtgelder schulden , werden auf-
gefordert , innerhalb 14 Tagen zu bezahlen.

Hohenkirchen. U - Janssen.
» Liküvrv»

jeder Art : Bouqets, Körbe , Kränze,
Palmenwedel, sowie sonst . Arrangements
empfiehlt billigst die

Gärtnerei Düser.

Für frische Schinken zahle die höchsten
Preise.

Jever. I . H . G- Düser.
Gesucht ein Laufbursche.

Gärtnerei Düser.

Hotel Schütting.
Theater Variete.

DMLisoroaal Zvvvr.
VruMS-rdvLtsr.

^ Dienstag den 10. Dezember
große Vorstellung.

AM" Neues Programm. "WH
Kaffrnöffmrng 7 -/, Uhr, Anfang 8 Uhr.

Es laden freundltchst ein
die Direktion. Dnden.

Zirkus Bauer.
Bahnhofshalle Jever.

Täglich Vorstellung mit
neuem Programm.

f!
8mi«W«> «ltn BmsMWn.

Mittwoch den 11 . Dezbr. 8 ^, Uhr
abends psnleksus.

Gesangbücher
mit Goldschnittin feinen gediegenen
Einbänden empfehle in großartiger Aus¬
wahl . Namen werden gratis aufgedruckt.

Jever, Schloßstr.
Pari

Landwirtschaft!. Kalender
von Braue , MentzelL von Lengerke rc .,

Abreißkalender
Von Blumenschmidt, Mey L Edlich, sowie
sämtliche Kalender usw. zu beziehen bei

Carl Altona.
DavidisKochbuch,

l . Kochnotizbnchereleg . geb . , neueste Aufl. Kochnotiz
in großer Auswahl.

Carl Altona.

r FowiUe«-A«zeigeK.
Geburts -Anzeige.
Statt Mitteilung.

Die glückliche Geburt eines Sohnes
zeigen ergebenst an

Peter Ricklefs und Frau
geb . Hinrichs.

Gr, -Spieker , 7 , Dezbr . 1901.

Verlobungs-Anzeige.
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigru:

Sengwarden , Bant.
Z Langewerth.

Todes-Anzeige.
Statt besonderer Ansage.

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, daß meine liebe Frau
und unsere liebe Mutter und Tochter

Marls MlsLdvtd
geb . Jansteu

Sonnabendabend nach eintägiger Krank-

Sillenstede. I . H . Eilks
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Freitag den
z . ds . Mts. nachmittags 3 Uhr auf de«

Annahme von Annoncen für die jeweilige
TageSnummerbis 16 Uhr vormittags. Später
— bis längstens12 Uhr — können nur noch
dringende klein« Annoncenangenommenwerde».

Exped. d-S Jev. Wochenblatts.

Hierzu ein zweites Blatt.



Jeversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage. Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:
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JeverlLndische Nachrichten.
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Zweites Blatt.
Gedanken und Erinnerungen des

Fürsten Bismarck.
VI.

Auf die bayerische KönigSkatastroph ebeziehen
sich die folgenden Zeilen (Nr. 354 ) :

Berlin. 31 . 5 . 88.
Anliegend sende ich Ihnen die vorliegendes

haarsträubende« Papiere zurück , mit Zurtickhrhsl-
tung Ihre» Begleitschreibens . De Blick, der
sich jetzt erst in so viele meiner Kenntniß bisher
entgangene Details öffnet , ist jammervoll und
keine Hilfe absehbar ! Denn wer und wie wird
dem König überzeugend n «d eingä«glich die
Rettung seiner Unterganges darstelle« wollen,
wer nach dem Ministerialen offnen , wenn auch
respektablen Erlaß an dm König , den er selbst
verlangt hat , noch den Muth haben , sich wiederum
vergebens an den König zu wenden , um daS
Wort . Regentschaft " auSzuspreches?

Ganz bin ich mit Ihnen einverstanden , daß
ich in dieser erst völlig ins Reine zu bringenden
Familien - , Hans- und LandeS-Angelegenheit nur
zutreten kann, wenn von Reichswegen irgend eine
Sanktion auszusprechen sein würde.

Ihr
dankbarer König

Wilhelm.
Nr. 855 giebt einen interessanten Einblick

in die sorgfältige GeschäftSbehandlung des hoch¬
betagten Monarchen.

Berlin, 3 . 3 . 87.
In einer Art Verzweiflung schreibe ich Ihnen!
Sie haben beim Schluß Ihres letzten Bor¬

trages gesehen, wie ich das Battenberg '
sche Me¬

moire, da eS zu spät war , um e» mir vorzulesen,
in einer Mappe verschloß, die Mappe des Civil
CabinetS. Nach dem Dine, was ich allein ein¬
nahm, und nach demselben (ich) jene Mappe
öffnete um den Inhalt z« expediren, zog ich
zuerst das «zuost : Mömoire heraus und legte
es neben derselben hin ganz frei, expcdirte die
Mappe und ging um 7 Uhr zu Bette und wollte
daS Mßmoire nun im Bette in völliger
Ruhe lesen. Mit der einen Hand nahm ich die
Mappe , mit der anderen wollte ich daS MSmoire,
welches neben derselben lag , nehmen , und fand
es nicht, obgleich ich daS Zimmer weder verlassen
hatte, noch weniger irgend jemand hinzugekommen
war. Natürlich war mein erster Gedanke, daß
ich doch au- Confufion daS Mämoire in die
Mappe wieder gesteckt hätte ; ich öffnete sie, sah
jedes Papier, welche- sie enthielt , sorgsamst nach-- fand er aber nicht ! ! Daranf sendete ich die
Mappe ab und legte mich nun eine Stunde lang
auf da- Suchen nach dem MLmoire , obgleich ich
ganz genau wußte , daß ich dasselbe nicht wieder
! eit Ziehen aus der Mappe angerührt habe.
Erschöpft von der Suche legte ich mich zu Bette,
w Verzweiflung ! Meine einzige , wenngleich
geringe Hoffnung blieb , daß da» Mämoire sich
noch in einem der WilmowSky '

schrn Papiere ver¬
steckt befände. Da mit den gestrigen Papieren
wir von WilmowSky daS Vermißte nicht zuging,
>o schrieb ( ich ) ihm diesen Hergang , worauf er
heute kam (und sagte) , daß otn solche» Papier
Oich) nicht in der czrrs« . Mappe befunden habe!
^ch aufs neue auf dir Suche , Alle» vergebens!E» ist und bleibt unerklärlich ! Denn niemand
hat das Papier sn ynisstion nur sehen können!
Und ein so geheimnißvolles Papier verschwunden ! !

Ihr
Wilhelm.

v.
Deichsliigs-Nerhandlrmgen.

106. Sitzung . Freitag , 6. Dezember . 1 Uhr.
Am BundcsrathStisch : Graf Posadowsky, Freiherr

Thielmann , Möller, Frhr . p . Rheinbaben.
Präsident Graf Balle st rem eröffnete die Sitzung und

theilte mit , daß der Etat eingegangen sei.
Die erste Berathung der Zolltarif Vorlage wurde

sortgeführt . Aba. Speck (Ctr .) führte aus , daß die Vorlage
das allgemeine Interesse der Bevölkerung in Anspruch nehme.
Eine Reform unseres Zolltarifs sei dringend nöthig , vor
Allem , um Industrie und Landwirthschast einen ausreichenden
Schutz zu gewähren . Die Nothlage der Letzteren könne Niemand
bestreiten , Herr Spahn habe ganz Recht, daß bei der Land-
wirthschaft noch Niemand Millionär geworden sei . Herr Bebel
kenne die Landwirthschast praktisch zu wenig , um die großen
technischen Fortschritte zu sehen, welche sie gemacht hat . Es
sei leicht gesagt, sie solle intensiver wirtschaften , aber dazu
gehöre Geld. Die Hauptursache des Notstandes sei , daß dre
Bauern nicht mehr genügenden Absatz für ihre Produkte finden.
Die ausländische Einfuhr sei seit den Handelsverträgen sehr
gestiegen, warum habe man sich denn auf 12 Jahre gebunden?
Oesterreich hätte davon außerordentliche Vortheile gehabt . Ferner
leide unsere Landwirthschast an der Leutenoth , an dem Zuge
nach der Großstadt . Die Wirkung der Erhöhung der Zölle
rönne kein Mensch vorhersehen , viele Nebenumstände kämen da-
für in Betracht . Daß die Landwirtschaft unrentabel sei, zeigt
sich schon darin , daß das Großkapital sich von ihr fern halte (Zu¬
ruf links . ) Die Linke werde ihre Parteigelder auch nicht in
zer Landwirtschaft anlegen . Bei früheren Erhöhungen der
Letreidezölle habe man von der Sozialdemokratie dieselben
Prophezeiungen hören können, wie sie gestern Herr Bebel los-
gelassen. Seine Partei wolle verhindern , daß die Entwickelung
zer Industrie weiter solche Fortschritte mache wie bisher . (Hort,
hört ! links) . Wir dürften kein reiner Industriestaat werden,
onst kämen in den Zeiten des Niederganges Hunderttausende
von Arbeitern auf die Straße . An Aufhetzung der Massen
leisten die Sozialdemokraten jetzt Unglaubliches , Herr Bebel
habe ja gestern direkt zur Revolte aufgerufen ( Abg. Singer:
Zehr richtig !) . Ein Proletariat existire doch auch m Länvern,
hie keinen Schutzzoll haben , z . B . in England . Frankreich er-
hebe einen Getreidezoll von 7,50 otL und in Frankreich sei ein
Sozialdemokrat Handelsminister (Abg. Singer: Leider !) . War¬
um thue Herr Millerand keine Schritte , ihn aufzuheben ? (Ruf:
Lr hat keine Zeit . Heiterkeit .). ,

Präsident Graf Balle st rem bemerkte : Ein Abgeordneter
kann in der Rede zwar solche Fragen stellen , es darf ihm
iber Niemand durch Zurufe antworten . (Heiterkeit .)

Abg. Speck (fortfahrend ) : Auch im sozialdemokratischen
gilkunftsstaat werde es nicht an hungernden Wittwen und
Waisen fehlen. Die Sozialdemokraten lieferten in ihren Kon-
umvereinen auch nicht billigeres Brod . (Zurufe links .)

Reichskanzler Graf Bülow betritt den Saal.
Auch seine Freunde strebten danach , Handelsverträge abzu-

chließen , aber es sei unwürdig , vor aller Welt zu sagen:
Wir müssen unbedingt Handelsverträge haben . Redner ver-
ireitete sich dann über amerikanische Verhältnisse , warnte vor
, er Konkurrenz Amerikas in industriellen und landwirthschast-
rchen Produkten , trat für Erhöhung des Gersten- und Hopfen-
ivlls und schließlich nock, einmal für den Bauernstand ein.

Bahr . Finanzminister Dr. Frhr . v. Riedel führte aus:
vie Vorlage ist mit den Einzelstaaten gemacht worden und
vird von ihnen gebilligt . Eine Neuordnung unseres Zolltarifs
vürde wohl nicht zu Stande kommen, wenn man sich auf ent-
ernte Gegenstände zu sehr einließe . Die Regierungen sind be-
:echtigt, Ihnen Vorschläge über die Neugestaltung unserer
virthschöstlichen Verhältnisse zu machen . Das Gemeinwohl war
mber der einzige Leitstrom , nicht die Berücksichtigung von Son-
wrinteressen . ^ . .

Nicht nur der Großgrundbesitz , sondern auch der Klemgrund-
iesitz hat in Bayern unter den gegenwärtigen Zollverhältnissen
,u leiden . Die Regierungen sind deshalb überzeugt , daß für
»ie Landwirthschast etwas geschehen müsse. Der Abschluß von
Handelsverträgen ist wünschenswerth , darf aber nicht unter Anf-
«abe vitaler Interessen erfolgen . Eine übermäßige Erhöhung der
vetreidezölle hat große Bedenken gegen sich- weil sie den Ab-
chluß von Verträgen unmöglich machen und die Volksernährung
«efährden würde . Die Behauptungen des Abg. Bebel über
«ie Besitzverhältnisse hat schon Herr Minister v . Rheinbaben
oiderlegt , ebenso, daß sich die Lage der arbeitenden Klassen
«erschlechtert habe . Die Regierungen wollen durch die Vorlage
,erade die Existenz der Arbeiter dauernd befestigen, nicht ge-
ährden (Zwischenrufe der Sozialdemokraten ) . Nur die poli-
ische Leidenschaft kann dies bestreiten . Nicht nur die großen
Sesitzer haben Vortheil von höheren Getreidepreisen , sondern auch
«ie kleineren . Eine weitere Erhöhung des Gerstenzolls über
«ie vorgeschlagene Grenze hinaus würde die Brauerei -Industrie
ehr schädigen. (Der Minister ist im Einzelnen ans der Lri-
«üne schwer verständlich .)

In der Kommission wird hoffentlich eine Einigung erreicht
oerden, damit der Weg für langfristige Handelsverträge ge-
bnet wird . Die vorgeschlagene Höhe der Getrcidezölle ist dafür
ein Hinderniß . Deutschland muß auch in wirthschastlichcr Be-
iehung einig und mächtig bleiben . ( Beifall rechts .)

Der Reichskanzler habe von Patriotismus gesprochen. Es
ei aber eine Begriffsverwirrung , das so zu bezeichnen, wenn
Großgrundbesitzer, Industrielle pp . auf Kosten der Allgemeinheit
ich eine auskömmliche Rente sichern wollten . Die Patrioten
eien die Konsumenten , weil sie die höheren Zollbeträae auf
«ein Altäre des Vaterlandes «vierten , nicht aber die Prob »Leu¬

ten, die sie in die Tasche steckten . (Beifall links .)
Württemberg . Bevollmächtigter Minister Or. von Pischek

entrollte ein Bild der besonderen Verhältnisse seines Landes,
wo kleine und mittlere Landgutsbesitzer die Mehrheit bildeten,
also den Großgrundbesitzern Zollvortheile nicht zufallen könn¬
ten ( Zurufe der Sozialdem . Glocke des Präsidenten . ) Die Sozial¬
demokratie wolle , daß ihr der besitzlos gewordene Bauer zufalle;
demgegenüber bestrebe sich die Regierung , ihn zu halten und
zu erhalten . Da Württemberg eine Getreide -Mehreinführ von
1700 000 Doppelzentnern habe ( Hört ! hört ! links ) , so müsse
gerade sie bei Erhöhung der Getreidezölle besonders vorsichtig
sein. Der Entwurf enthalte die richtige Mittellinie.

Abg. Frhr . von Hehl (natlib .) legte die besonderen Ver¬
hältnisse von Hessen dar , wo sich die Anbaufläche für Roggen
und für Weizen noch vergrößern lasse und gerade der kleine
Landwirth sich für eine Erhöhung der Getreidezölle interessire.
Auf dem sozialdemokratischen Parteitage in Mainz habe man
die Abschaffung aller Lebensmittelzölle empfohlen , waruni bleibe
denn hier ein derartiger Antrag aus ? (Zuruf bei den Sozial¬
demokraten . ) Unter den Sozialdemokraten gebe es auch zwei
Nationen : Handarbeiter , die ihre Parteigelder zahlten und Aka¬
demiker, die sie verbrauchten . (Lachen bet den Sozialdemokraten ) .
Die Nationalliberalen verträten 8 Millionen Arbeiter , die sozial¬
demokratische Fraktion nur 2 Millionen . Die Drohungen der
Linken gingen nicht in Erfüllung : Nach Richter sollte dem
Petroleumzoll Dunkelheit folgen , statt dessen sei die Einfuhr ge¬
stiegen. Der größte Fehler ber den Caprivischen Handelsverträgen
wäre die unzureichende Vorbereitung gewesen und die summa¬
rische Meistbegünstigung habe für unsere Nation einen Aderlaß
bedeutet . Die jetzige Vorlage habe den Fehler , Einheitstarif
zu sein, während wir eines Maximal - und Minimaltarifes be¬
dürften . Seine industriellen Freunde würden für die Minimal¬
sätze eintreten . Unter näherer Darlegung der Zollverhältnisse für
Zucker, Baumwolle , Getreide bestritt schließlich Redner , daß die
Arbeiter unter diesen Zöllen zu leiden hätten.

Hierauf wurde die Berathung abgebrochen, morgen um 1,
Uhr wird sie fortgesetzt. Vorher einige kleinere Vorlage^

Schluß nach 6 Uhr.

Vermischtes.
* Hamburg, 7 . Dez. Die Hamburg . Amerika-Linie

und die Deutsche Levante - Linie haben sich zum gemein¬
samen Betriebe einer regelmäßigen deutschen Dampferlinie
zwischen Newyork und den Häfen der Levante vereinigt.
Dieser Verkehr befand sich bisher ausschließlich in englischen
Händen.

* Trier, 5 . Dez. Der Tod kennt keine Rücksichten.
Zwischen Trauung und Hochzeitsmohl wurde gestern, der
Tr. Ztg. zufolge , eine hiesige junge Frau ins Jenseits
abberufe» . Die Feier in der St . Antonius-Kirche war
beendet und daS Paar betrat glücklich seine neue, in der
Bollwerkstraße gelegene Wohnung , wo die Festtafel bereit
stand, als die Frau, vom Schlage getroffen , tot zu Boden
sank — eine Leiche im Brautkleide . Der Schmerz des
Gatten , der Schrecken der Festgäste läßt sich nicht be¬
schreiben.

* Wie», 7 . Dez. Wie an- Roverrto gemeldet wird,
erkannte das dortige Schwurgericht den Konditorgehülfen
Otto Müllec des Meuchelmordes an dem Dr. Ladenburger
aus Monsheim schuldig. Müller wurde zum Tode durch
den Strang verurteilt.

* Glückliche Gewinner . Das „ große Los" der
WohlfahrtSloiterie im Betrage von 100 000 Mk. ist dies¬
mal nach Berlin gefalle » ; es partizipieren daran zur Hälfte
rin Gerichtssekretär und zur ««der » Hälfte die als Dienst-
mädche» in Stellung gewesene unverehelichte Marie Baron;
beide spielten die Glücksnummer 181128 gemeinsam . DaS
Mädchen hat sofort daS Dienstverhältnis gelöst und sich
zu seinen in Zabrze (Oberschlesten) wohnenden Eltern be¬
geben. um in deren Begleitung demnächst den 50000 Mk . -
Anteil in Berlin zn erhebe« . Inzwischen hat die glückliche
Küchenfee von dem Gewinne ihren Eltern eine Summe
von 10000 Mk. notariell verschreiben lassen.

* Wer will 1VVVV Mk. gewinne« ? So viel
verspricht, wie ein englisches Blatt erzählt , König Oskar
von Schweden demjenigen , welcher die wunderbare goldene
Wiege wiederfindet , die im Jahre 1720 von einem deutschen
Fürsten der Königin Ulrike Eleonore geschenkt worden ist.
Das Schiff, das die Wiege nach Schweden bringen sollte,
wurde gegen die Klippen der Insel Tjorn geworfen und
ging unter . Die Wiege wurde bei dieser Gelegenheit ge¬
stohlen und versteckt . Man weiß , daß sie noch vorhanden
ist. Aber wo ? Die 10000 Mk. des Königs Oskar sollen
den Eifer der Sucher anfachen.
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Vermischte Anzeigen.
Die Herren Gebr . Bunk zu Wiitmund

lassen
Vlvll8lL8 Leu 16 verbr L 4.

navdm . 1 vkr
in Harms Gasthof am Bahnhofe Hieselbst

50
bis KO St.

große
und kleine

Lekvviiio
(darunter vorzügliche Zucht-

und Mastschweine)
öffentlich meistbietend auf geraume Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber
einlade.

Jever. M . U. Minssen.
Herr Viehhändler F . Husemann hies . läßt

Donnerstag den 12 . Dez . d. I.
nachm . 1 Uhr

in Metjeugerdes Gasthof am Bahnhofe
Hieselbst

SS SS
grchM kicke

darunter vorzügliche
Zucht - und

Mastschweine,
öffentlich meistbietend auf geraume Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ich Kauflieb-
baber einlade.
3m. M. A. Minsse«.
Zweiten Termin zum Verkaufe der der

hiesigen Kirchengemeinde gehörigen.

alten Pastorei
nebst Garten

habe ich angesetzt auf
Donnerstag den 12. d. M.

nachm . 3 Uhr
im Raschxsche .-r Gasthofe zum goldenen
Adler hterselbst.

Die Gebäude mit Hausgwten und der
Gemüsegar !« ! kommen zusammen und
auch in Abteilungen, passtnd für Bau¬
plätze, zum Aufsatz . !

Das Hauptgebäude mit Hausgarten
eignet sich vorzüglich für einen Landmann,
der nahe der Stadt ruhig wohnen will.

Weitere Auskunft wird unentgeltlich
erteilt.

Heppens , 1901 Dezember 7.
H P . Harms, Aukl.

Unter meiner Nachweisung ist zum An¬
tritt auf den 1 . Mai 1902 noch ein

Landgut
au guter Lage in der jeverländischenMarsch
zur Größe von plm . 90 Matten zu ver¬
pachten.

Reflektanten wollen sich baldigst melden.
Hohenkirchen, den 8 . Dezember 1901.

H . Jürgens.
Zu bel-gen zu sofort ca . 1000 Mk,

zu Mai 3000 , 4000 , 5 — 6000 , 6000 und
8500 —10 500 Mk. Anzuleihen gesucht
bis dahin 2 mal 1500 Mk- und 4500 Mt.

Mick . 3 . MM « .
Zu vermieten

eine freund !. Oberwohnung, am
Liebsten an eine einzelne Person.

Jever Dicht, Steinstr. 138.

Im Fürstlichen Forstreviere Knyphauser-
wald werde ich
ZmM den14. HezeM Ml
eiren 20V Stämme
vorzügliche Fichten,
und Kiefern , Richel-
hölzer sowie Pfähle,

einen großen Posten
Fichten (Bohnen¬
stangen und Brenn¬
holz)

öffentlich meistbietend verkaufen
Käufer wollen sich

ichmitlG 1 Uhr
auf der Rispelerhelmter Chaussee bei der
Pforte versammeln.

Sämtliches Holz lagert in unmittel¬
barer Nähe der Chaussee und ist gute
Abfuhr vorhanden.

Wittmund , len 7 . Dezember 1901.
H . Eggers.

Der Steinsetzermeister H . Steen zu
! Tonndeich hat mich beauftragt , die ihm
^gehörigen

Immobilien
und zwar:

s. das hier Ecke Tonndeich und Mühlen¬
weg belegene

K . das zu Kopperhmn belegene
Sin u ^

mit 20 g, 40 tim großem Garten
paffend für mehrere Bauplätze,

zum Antritt auf den 1 . Mat 1902 öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen.

Versteigerungstermin sieht an auf
Sonnabend den 14. Dez . d. I.

nachm. 5 Uhr
im Sadewasserschen Gasthofe hierselbst.

Die Verkaufsbedingungen liegen bei
^ mir aus.
j Heppens, 1901 Dezember 7.

H . P . Harms, Aukt.
Di« Erben der weil. Eheleute HeÜwtg zu

Hooksiel haben wich beauftragt , die zu
deren Nachlasse gehörende

Kaufmann Alfred von Cölln in Berne
will von seinem in der Gemeinde Hohen¬
kirchen belegenen Grundbesitze

3 Parzellen sehr gutes
altes Mistetkmä

zur Größe von 2 .6233 bezw . 3,0108 ll»
mit Antritt auf den 1 Mai 1902 auf
mehrere Zabre zum Beweiden öffentlich
an den Meistbietenden verpachten lassen.

Termin zur öffentlichen Verpachtung
wird angesetzt auf
Montag den 23 . Dezbr. d. I.

nachmittags 4 Uhr
in E - Onnens Wirtshause Hierselbst.

Hohenkirchen , den 8 . Dezember 1901.
H . Jürgens.

Auf gute Land¬
hypotheken

habe ich zu beliebiger Zeit und
« ästigen f inseu verschiedene Kapita¬
lien, die viele Jahre stehen bleiben
können,

LII IbvLvKVIL.
Jever. M. Israel.
Alle, welche aus den Jahren 1900 und

früher an den Nachlaß meines sei . Mannes,
deS Schuhmachermristers Friedrich Jaußrn
in Sengwarden , schulden , werden hierdurch
aufgefordert , innerhalb achtTagen Zahlung
zu leisten bei Vermeidung der Klage.

Sengwarden , 8 . Dezember 1901.
Friedrich Janßen Witwe.

M . L . Vlvrll « ,
Carolinensiel,

Wein -Niederlage der Grosthaudlnng
W Drost ck Willms in Jever

zu Originalp reisen laut Preisliste.
k> u «rk1 « lsmv ,

- WH
als Apfelwein, JohanniSbrerwein , Stachel¬

beerwein, Himbeerwein, Kochwein,
ä Flasche 35 bis 70 Mg.

Ferner empfehle:
Lite» VosllLL kl. SSV ?! .,
Voxiwe öuobdolr kl. 1,50 Nk .,
Lrras Ls Sa» kl 1,6V NL .,
Hrrkv-knuuoksxtr . kl- 1,66 NL .,
kam kl. 66 a. 106 ?L .,
LrkUlLivvlü kl. 6V n. 75 kl,

sowie
IH » NS M 60, 80, lOO U . 125 Pfg,

in feinster Auswahl.

8.

zu Hooksiel, bestehend aus Wohn¬
haus und einem ca. 1 Matt

großen Obst- und Gemüsegarten,
öffentlich an den Meistbietenden zum so-
fortigen Antritt zu verkaufen.

V -rkaufstermin wird angesetzt auf
Sonnabend den 14 . Dezember

nachm. 4 Uhr
in I . C. Reiners Gasthofe zu Hooksiel,
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Wiarden . I . Müller,
Auktionator.

Dritter und letzter VerkaMstermm be¬
züglich des den Erben des Senffabrikanten
Gustav Franz in Bant gehörigen, an der
Genossenschaftsstraße in Bant belegenen

Jmmobils
findet

Mittwoch den 11. ds . Mts.
abends 7^ Uhr

in Daniels Wirtschaft zum Taku -Fort an
der Genoffenschaftsstraße zu Bant statt.

Geboten sind 10 500 Mark . In dem
obigen Termine wird das Immobil jeden¬
falls zugeschlagen werden.

Bant, 3 . Dezember 1901.
Mandatar Schwitters.

sehr wirksam, sowie extrafeines Dalmat.
IrtsLktekMwer

hält empfohlen
Carolinensiel. M . W . Dirks.

Als MM M iMsMeik
empfehle die weltberühmtes

INmlMlM,
anerkannt unübertroffenesFabrikat,

in größter Auswahl , sehr preiswert.

K, Lokn,
Nooksiel.

Sie sind entzückt
von der thaksächlich unvergleichlichenWir¬
kung , dem zarten , sammetwrichen, reinen,
blendend weißen Teint und Gesichtsfarbe,
welche die Anwendung der Original-
Lilieuruilch -Seife , Stern des Süoeus,
Marke : Dreieck mit Erdkugel und Kreuz,
vonBergmann L Es ., Berlin , vorm.
Franks, a. M , verursacht. Preispr . St.
50 Pfg . bet Hofapotheker F . Busch.

Empfehle trockene
Rinder- und Halsdärme.

Sillenstede. H. E . Franzen.

ill
Kl Weste und bewährteste Marke . ^

Vorrätig in mit. zranit und inlaid,
Muster durch und durch.

Man verlonge meine Preise!
I . C . R . Wölfel.

^ Inlaid , durch und
Hmiucumic durchgemustert,3,3ww
dick , Meter 8 Mark (sonst Mark 12 .)

D . O.

Feuerung.
Uusskvklvn,

Ususksttungs-
koklvn,

I >sngsnbi *sknH-

KIsNLKoKtvN,
Lslonleaklvn,

vosks,
6 , I ? ,,

ttsknei*

TGiivkIoi ' G,

SHmilch
Lsvsr , MttwWä,

Fernspr . Nr . 12 . Fcrnspr . Nr. 7.

ZumFesteempfehle
ff. Bsckmehl, Muskat - und Sultan»
Rosinen, Korinthen , Sukkade, Zitroneiil

Zitronenöl , Apfelsinen, Mandeln , Hirsch¬
hornsalz , Backpulver, sowie alle Gewürz«
in frischer Ware.
VrMswLrLvll. » . 2«üttvr8

WaWsekeS ubventj
^ usbilliung m

gmrkser

'kvgrsminesiösrebN 'öl^
sstlicheAalsieiî M

Eine Partie feuerfeste
üvIämdrLok«

billig.
D . H Schröder, Bremen,

vor Stkptzantktrchhof 12 .

Neuheiten
Silberzinn-

Figuren,
Säulen,

Nickel -EtagSren,
Büsten,

Krsnlettchtern,
Sättlenlarnpen

mit Tpitzenschirmrn re. re.
in rsledstsrAuswahl «.jsLsr PreiMe.
Versand nach anSwitrt» frn «ht-»el.

4 v . K . VLUol,
Jever.

Fernsprecher Nr. 35.



^ inderwagen von 10
Mark an,

Puppenwagen von
50 Pf. bis 6 Mk..

Leiterwagen v 4 bis 20 Mk.,
Kastenwagen v. 4 bis 20 Mk,
Sportwagen v 6 bis 20 Mk.,
Schubkarren v . 2 bis 3 Mk,
Kinderstühle 1 bis 4 Mk.,
Kinderfeste! 1 bis 4 Mk ,
Ladenstühle 3 Mk,
Korbsessel von 6 bis 20 Mk.,
Ktndertische 3 bis 4 Mk,
Kinderschaukel 3,50 Mk,
Trittleiterü, Stufe 70 Pf.,
Reisekörbevon 4 bis 12Mk,
Wäschekörbe v . 1,50 bts4Mk.,I
Papierkörbe 1,75 bis 4Mk,
Armkörbe rc . 1 bis 3 Mk-,
Plättbretter 7 bis 9 Mk.,Aermelbretter,
Triumphstühle 3 bis 5 Mk.,
Bücherborten 3,50 Mk.,
Handtuchhalter 5 — 400Pf.,
Handtuchs! änder 3,50 Mk.,
Wand -Paneele 3 Mk,
Konsolen 50—200 Pf.,
Rauchtische 1,50 bis 6Mk.,
Bauerntische 3 bis 6 Mk.,
Schirmständer,
Wäschetrockner,
Garderobenhalter,
Rauch- Service 1 —4 Mk,
Schreibzeuge50 Pf. bis 4 Mk. , 1
Zeitungsmappen 50 Pf. bis

3 Mk ,
Garnkronen,
Turngeräte 3—6 Mk.

u . s. w.
in größter Auswahl bei

Neuheiten
in

empfiehlt
L. Koda, llookÄvl.

schwarz und farbig,
für Robe« rrn- Musen

in ganz neuer Auswahl.
Reste unter 1 Meter,
Reste für Blusen

von 3—4 Meter,
Reste für Schurzen

sind besonders ermäßigt ausgelegt.

Halte meine

S .
bei Bedarf bestens empfohlen.

8M8V3IÜM. visär . Duckern.
Empfehle sämtliche Artikel zum Fest-

bedarf : Mehl , Korinthen , Rosinen u sw -,
in nur frischer Ware.

Sengwarden . Diedr . Duden.

Kardätschen , Besen,
Pinsel und Bürstenwaren

in großer Auswahl^ kemried MLLvr,
gegenüber d . Hofapothcke.

« WIN
Pfund 65 Psg « .

Niederlage bei Wilh. Gerdes.

für Knaben und Mädchen, selbst gemacht,
sehr dauerhaft , empfiehlt

Schlachtstr._ Fr . Boxmaun.
KMe» > . Pft. K «. UM.,

me Um» ». Pst . m H Ps». a»
empfiehlt Friedr . Siesten.

Ißarganns lülarlcs ff,
feinste, Butter am nächstenstehendeMarke,

pro Pfd . 60 Psg .,
zweite Qualität pro Pfund 50 Pfg.,

alles kübelweise billiger,
empfiehlt Friedr . Siefken.

Wmmils M -s Pf.
eiii-ei»chte !8i>kl>emilMd. -» Pf..

i>s . Kmsbttmi m M U
_ _ I H Cafsens

Buttermaschinen
und

Waschmaschinen
empfiehlt

Äon. « >M . M. A« .
Zu verkaufen

ein Schwein zum Weiterfüttern , auch zur
Zucht geeignet D. O.

Kaufe im AufträgePferde
zum Schlachten, zahle dafür

löchfte Preise . Angebote erbittet
Th . Nowitzki,

Wilhelmshaven.
Kaufe fortwährend

DA
"

ZlW.
sowie Pfercke- n. Kuüliaare
zu den höchsten Preisen.

Oesterdeich , Postst. Tettens.
Joh Freim nth.

Zu verkaufen, auch auf Zahlungsfriit:
3 schwere , hochtragende Kühe,
1 fette Kuh,
12 s ? tte Schafe,
25 Stück große u. kleineSchweine,

zur Zuckt und Mast , und
2 tragende Schweine , welche in

diesem und vächstkm Monat ferkeln.
Hohewarf bei Jever . B Frerichs.

Zu verkaufen
ein gut erhaltener Kochofen.

Jever. F . C - Dantzig.
Zu verkaufe»

eine schwere fette Kuh.
Wiefels . B . Galts.

Theater in Jever.
Hotel zum Erbgroßherzog.

Dienstag den IO. Dezember 1001.
7 . Gastspiel derWilhelmshavener

Theater -Gesellschaft.
vis llksiss su8 l,o«ooc!.
Schauspiel in 2 Abteilungen und 4 Auf¬

zügen von Charlotte Birch-Pfeiffer.
Preise der Plätze:

Sperrsitz 1,50 Mk , 1 . Platz 1 Mk-,Galerie 50 Pfg ., Schüler auf I . Pl . 50 Pfg.
Tagesverkaufspreis : Sperrsitz 1,25 Mk.,

1 . Platz 80 Pfg. bis abends 6 Uhr
bei Gebr . Tiarks.

Abonnementsbillets sind noch beim
Zettelträger Evers zu haben.

Kafftnöffnung 6 '/, Uhr.
Anfang präzise 7 Uhr.

Die Direktion.
Landw. Verein Jever.

Versammlung am 13. Dezember 1901
nachmittags 5 Uhr im Hotel zum schwarzen
Adler zu Jever.

Tages - Ordnung:
1 . Verschiedene Eingänge,
2 . Rechnungsablage,
3 . Einfluß der Fütterung auf Ertrag

und Fettgehalt der Milch. Vortrag
des Herrn MolkereikonsulentenMittel-
städt-Oldenburg,

4 . Bericht über die Kammer-Sitzung,
5 . Verschiedenes. Hebung der Beiträge.

D . V

tötet Ratten und Mäuse sicher, gift¬
frei und ohne Gefahr für Menschen und
Haustiere . An den vom Ungeziefer heim¬
gesuchten Orten einfach auszulegen. Man
kaufe nur „Ackerlon" ! In Packeten zu
60 Pfg. und 1 Mk- zu haben in der

Löweu-Apotheke.

8 Für 10 Matt sind
278,000 L

( ^ /, Mk. 5 .— ' zu gewinnen mit
1Ottom. Staats -Eise«b .-Los

in ganz Deutsch ! , genehmigt.
Ziehung 2. Januar n. I.

Gewinnliste nach jeder Ziehung.
Umgeh . Aufträge befördert

Fr . Th. Barth , An«.-Exp.
8 Frankfurta. M . (Nr. 207 .)

Bewahrschule.
Für die Weih achtsbescherung der Kinder

der Bewahrschule bittet wiederum so herz¬
lich wie dringend um Gaben an Geld,
Kleidungsstücken usw. namens des Vor¬
standes_ Pastorin Gramberg.

Industrieschule.
Zur Weihnachtsbrscherung der großen

Schaar der Kinder der Industrieschule
bitten die Unterzeichneten herzlichst um
Gaben an Geld und Kleidungsstücken.

Gramberg Berlage

Zu verkaufen
ein fettes Schwein.

Wiesels . Frau Harderts.
Zu verkaufen

ein trächtiges Schaf.
Tettens . H Graf.
Suche eine gut erhaltene , gebrauchte

Häcksel -Maschine anzukaufen.
Bant, Hafenplatz 26.

_ D . Jacobs, Karussell-Besitzer.
Untersage hiermit strengstens die unbe¬

rechtigte Ueberwegung über mein Land
von der Fortifikatiousstrahe nach dem
Altengroden - Wege. Zuwiderhandelnde
werde strengstens zur Anzeige bringen.

Neuenderaltengroden.
Reinh . v . Hettinga.

Rüunmngsansverkans
von

zurückgesetzten
Schuhware « .

Nur mit meinen Restbeständen von
zurückgesetzten Schuhwaren bisWeihnaäten
vollständig zu räumen , habe dieselben
nochmals im Preise bedeutend ermäßigt.

Jever, Ecke der Schlachte.
H . Pekol.

LrlLvIl « Hl . H.
A. 8 . Tüssmilok,

Jever u. Wittmuud.

ru üsdenmApomeKenuvi-ogerien

. co
< ZZL - L

^ 3

neue, 1 Pfd . 25 Pfg . J . H. Cafseus.
Kamille«,

Fenchel, SennMiitter.
I . H. Cafsens.

Gesucht
aus sofort ein tüchtiger

SchwarzbrotMer.
Hookfieler Mühle . Fritz Corpora !.

Gesucht
zu Ostern oder Mat ein

Lehrling.
Jever. I . H. Cafsens.

Gesucht
zu Ostern oder auch früher ein Lehrling.

Jever. M. Htldebrand,
Möbel- und Dekorationsgeschäst.

28 . vs-kNver IM
30. Vevsmber IM

L AüWdMZsr »

UöLks .bsirLZ im Bnstiksi. ksUs: ll.

iZVva
IkrSNie 58868 - 58868 ».

N888 - W888.
18888 - 18888.
5888 - 5888.
3888 - 3888.
1888 - 3888.

588 - 1588.
388 - 1388.

3 in 388 — 888 ,
18 i, 188 - 1888,
38 m 58 — 1888,,
18 » 38 ° IM.
Mi » 38 ° 3888.
183 » 18 - 7838»
7931 i» 5 - 38838.
9888 WL - 153 888 ».

Looss L 3 ÜIsrL. kork » m>4 M»ts
30 kfx. extra , ewxüsUIt rmd vsr-
ssnUst Luek unter j iLcdusdius ^

<Zar1 UsLLknss
in Ooiks . _ .

Lsrv.
3ll
3U
3ll
ra
W
3ll
IN

Das KirchbmttKomtteoZ z« Wildes¬
hanse«.

_ H. Bulling . H

" '

.

'
I . A . It . AMU

Staatlich genehmigte
tismburg. Kslä-l-ottsrio,

eingeteilt in 7 Klaffen,
1tl8 0 «V Lose — 50 01« Gewinne.

Jedes zweite Los gewinnt.
HaytM . e». MW Mark.,300000 , 200000, 100000Mk. usw.
Bereits am 1901 findet

die Gewinnziehung I. ILIasss statt.
Hierzu offeriereOrigiuallose

Gan ze Halbe Viertel Achtel
ä6Mk. ä3Mk. ä l,50Mk . äO,75Mk.

für 1 . und 2 . Klaffe
ä l8Mk . ä9Mk. L4,50Mk. ä2,25Mk.

Amtliche Pläne versende kostenfrei.
V. viumiuuw , Braunsihwcig,
obrigkeitlich angestellter Hauptkollekteur.

Für alle 7 Klassen kostet
7i 144Mk . V- 72M . Vi36Mk. Vs 18Mk.

Zu vermieten.
Umständehalber habe ein zu Neuwarfeu

nahe der Chaussee , belegeneS Häuslings-
Haus mit vielem Gartengrund und einem
Brunnen mit gutemTrinkwasser beim Hause
auf nächsten Mai auf ein oder mehrere
Jahre anderweitig zu verpachten.

Waddewarden . H. Steenken.



Schnittöpfelä Pfd . 30 u . 40 Pf.,
«eue Korinthen ä Pfd . von 25 Pf . an,
«ene Rosinenä Pfd . von 30 Pf . an,
«eue Feigen a Pfund von 25 Pf. an,
neue Sukkade ä Pfd . von 70 Pf . an,
«ene Mandel« ä Pfd . 80 Pfg.
empfiehlt K. W . Kinnivks.

Sützrahm-Margarine ä Pfd . 60 Pf.
stets frisch bei H. W . «»mrichs.
MAKZ -ß-F» ä Pfd. 18 Pfg . empfiehlt

H W. Hinrichs.
Kleinfleisch Pfd. 30 Pf.

I . F- Janßen.
Ausgezeichneten

Nntzeoaks,
sowie

Anthraeitkohlen,
Saloukohlen,
Nußkohlen,

Bismarck-Stückkohlen,
« l. « .-Briketts

mpfehlen
IlrrlrlrviL

Junge fette Kuh zu verkaufen.
Carolinensiel E. Daun.

Himbeersaft Fl. 1 Mk .,
Johanuisbeer u. ErdbeersaftFl i Mk.

Maizena Pfd . 28 Pfg.
empfiehlt_ I . H . Caffens.

Kanarienvögel
(Hähne und Weibchen) empfiehlt

Hooksiel . Ioh . Freese.
Warne jeden, meiner Frau etwas auf

meinen Namen zu borgen, da ich für
Zahlung nicht hafte.

Rahrdum._ G. AIbers.
Z« kaufe« gesucht

ein kräftiges, nicht zu altes Arbeitspferd,
Schönheitsfehler schaden nicht Offerten
mit Preisangabe erbittet

Sander Mühle . H . Hinrichs.

WvMMVI 'S

Ans teil « « -
ist eröffnet.

Suche für meinen kleinen Haushalt
zum ersten Mat nächsten Jahres eine
nicht zu junge Haushälterin.

Ein Dienstmädchen wird gehalten.
Carolinensiel . I . H - Dirks.

Gesucht
zum 1 . Mai ein zweiter und ein Klein-
Knecht.

Mehringsburg ._ H . L. Gerdes.
Suche zu Ostern oder Mai für meine

Bäckerei und Konditorei einen tüchtigen
NU " "WH

Sande. Hajo I . Sieben ._

Kiebitz-Kaffee1 Pfd . 1 Mk .,
Java - u. Portorico-MisckMgeu

» »

Die erste jeverländische Kaffee -Brennerei vonI. Vsssens, IsZsssn,
empfiehlt trotz wesentlich höheren Kaffeepreisen̂ noch zu alten billigen Preisen ihre

frisch gebrannten , reinschmeckende« , kräftigen Kaffees.
Bruch-Kaffee1 Pfd . 70 Pfg.,

Hanshaltuugs-Aaffee « N . 7K'
GantoS-Mischnng1 Pfd . 90 Pfg.,

Guatemala- uud Savaullla -Mischmg /K
1 .20 . 1 , ^
9 Pfd. franko per Post

„Die Lairitz
'
scheu Waldwoll-Produkte

find
ein Segeu der Menschheit !

^
_ , schreibt uns Herr PfarrerLehrmannausSchallfeldwörtlich und aus

innerster Ueberzeugung, nachdem er damit , laut eigener Mitteilung , er¬
staunliche und großartige Erfolge erzielt.

Und in der That können unsere wissenschaftlich geprüften , von ärztlichen Kapazitäten
anerkannten und vielfach verordnten , seit einem halben Jahrhundert unübertrefflich
bewährtenWaldwoll -Unterkleider , Strümpfe, Einlegesohlen , Watte, Fichten-
«adel-Oel, Bade -Ex*rakt, Seife rc . als sichere Schutz - und Heilmittel gegen die

schwersten rheumatischen Le ben empfohlen werden.
Die Lairitzlche Waldwollwarensabrik in Remda.

Alleinverkauf für Jever und Umgegend bei

Arau !Vrve . Neye , Biirgstr . 26.
I » » iii «» > «- » i » .
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2.V.».VSN«I,
Jever,

empfiehlt sein reichhaltigst sortiertes

I*«» IL «- IliIN , GlvlNKvl,

in nur reellen Qualitäten
zu billigste« festen Preisen.

AWWmlll f. Geschenke
Frachtfreier Versand

nach auswärts.

mnr » Is« UL IK - ir8HHrKx

SS

Größtes Lager im Umkreise von ca. 100 Kilometer!
Emaillierte Sparherde , Stubenöfe « ,

Dauerbrandöfen , Keffelöfen,
roh und emailliert — Norn «n1« i, 4VV ittüvlst srn l.ags »- l

IW " Die Preise sind der Konjunktur entsprechend ganz erheblich ermäßigt .
"HW

OläöildurZiLclls
kilirUs VUlivlmsbLvoll

78.

Berzinsmg von Einlagm zum wechselnden Zinsfüße:
2V- Ms4°/«.

Gewähmng von Darlehen auf Wechsel gegen Sicherheiten
PrMsionssrei zu4V//o.

Pem-GllMo -DiesmllMger
1X15X6

Füllhorn - Marke
zu haben in den bekannten Niederlagen.

Artige Mchmeil
empfehle in guter haltbarerWare billigst.

Mein Matz - und Reparatnrgeschäft
halte gütigst empfohlen.

MkMick». yl»M Ms.
Schuhmacher.

AllLhracltLohlen^
SaLoMohlen^
Flammnllßkshlell-
Briketts 6 . 8

Jever. I . Gutentag L Sohn.

Türkisch bedruckte

Sammet - Reste
Meter 75 pfz.

(regulärer Meterpreis vom Stück 2 Mk.).
A . Mendelsohn.

Krbekechmft grüne krbsen
1 Pfd 13 Pfg . , 10 Pfd, 1,25 Mk. ,

S « ck ä 200 Pfd. 23 Mk-,
feine grm Krise» Pst . IS Pfg.
empfiehlt I H. Csssens.

Zu r 'vstKvmvIrvirLvi » passend empfehle reizende Neu¬
heiten in

Klein-Möbeln,
Salon-
Kaffee-
Thee-

Kamiu-
Büffet-

besonderS:
Staffeleien,

Säulen,
Büstenständer,
Paneelborten,

Eckborten,
Konsolen,

Noteu- und Bücher-
Etageres,

Zigarren-Schränke,
Hoker,

Klavier - und Kontor-
Sessel usw.

, Uilckvdnanil,
Jever, Wasserpsortstraße.
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